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Liebe Lehrkräfte,

in einer Welt, die sich rasant verändert und in der Informationen in Sekunden-
schnelle um den Globus reisen, stehen wir vor der großen Herausforderung, unsere 
Schüler:innen auf einen verantwortungsvollen und kritischen Umgang mit Medien  
vorzubereiten. Die Flut an Informationen, die uns täglich erreicht, ist sowohl eine 
Chance als auch eine Herausforderung. Insbesondere in Zeiten von Fakenews und 
neuen Technologien wie der künstlichen Intelligenz ist es wichtiger denn je, junge 
Menschen zu befähigen, Medieninhalte kritisch zu hinterfragen und fundierte Ent-
scheidungen zu treffen.Unser Klasse Kinder-Medienkompetenzprojekt bietet Ihnen 
die Werkzeuge und Ressourcen, um Ihre Schüler:innen auf diesem Weg zu begleiten. 
Gemeinsam können wir ihnen helfen, die Fähigkeiten zu entwickeln, die sie benötigen, 
um in einer digitalen Welt sicher und selbstbewusst zu navigieren. Sie als Lehrkräfte 
spielen dabei eine zentrale Rolle: Sie sind nicht nur Wissensvermittler:innen, sondern 
auch Vorbilder und Wegweiser:innen in einer komplexen Medienlandschaft.
Dieses Unterrichtsmaterial soll Sie dabei unterstützen, Ihre Schüler:innen zu empowern 
– ihnen das Rüstzeug an die Hand zu geben, das sie brauchen, um eigenständig und 
kritisch mit Medien umzugehen. Lassen Sie uns gemeinsam daran arbeiten, dass unsere 
Schüler:innen nicht nur Konsument:innen von Informationen sind, sondern aktive 
Gestalter:innen ihrer eigenen Medienrealität werden.

Wir danken Ihnen für Ihr Engagement und Ihre Bereitschaft, diese wichtige Aufgabe 
anzunehmen. Gemeinsam können wir einen bedeutenden Beitrag zur Bildung einer 
informierten und medienkompetenten Generation leisten.

Herzliche Grüße 
 
Friderieke Schulz und Klasse Kinder Team!



3 Vorwort

Unsere Sponsoren: 

Liebe Lehrerinnen und Lehrer,

seit rund 20 Jahren bietet die Neue Westfälische nun das Schul-Projekt Klasse Kinder 
an. Wie es so ist, lief das erst etwas rumpelig an und entwickelte sich dann zum Selbst-
läufer. Jedenfalls, wenn es gut ist. Unser Eindruck: Das Projekt ist gut, denn schon vor 
den Sommerferien erreichen uns Anfragen von den Schulen, ob wir im kommenden 
Schuljahr  wieder Klasse Kinder anbieten. Ja, machen wir. Chefredaktion und Verlag 
der Neuen Westfälischen ist es ein Herzensanliegen, Schülerinnen und Schüler beim 
Thema Medienkompetenz zu unterstützen und auszubilden. Inzwischen bemühen wir 
uns auch intensiv, die Bereiche Internet, Social Media und ePaper ins Bewusstsein der 
Jugendlichen zu bringen. Bei unserem ersten Newscamp in Zusammenarbeit mit dem 
SC Paderborn 07 haben wir selbst einen ganztägigen Schwerpunkt-Workshop für 60 
Schülerinnen und Schüler angeboten und veranstaltet. Ein sehr erfolgreicher Tag für 
alle Beteiligten. Wie erkenne ich Fakenews und wie gehe ich damit um? Kann ich Fotos 
vertrauen, weil sie ja die Wirklichkeit abbilden oder fälscht die KI inzwischen auch 
Bilder? Wie gehe ich mit einem Shitstorm um? Fragen, die die Jugendlichen beschäf-
tigen und die wir mit unseren Experten beantwortet haben. Vor Ihnen liegt jetzt aber 
erstmal das Unterrichtsmaterial für das derzeitige Schuljahr. Unsere Projektredakteurin 
Friderieke Schulz steht Ihnen gern für Fragen zur Verfügung. Nun viele Lernerfolge 
und auch Freude an der Arbeit.

Ihr

Carsten Heil  
Stellvertretender Chefredakteur der Neuen Westfälischen
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Liebe Eltern,

Ihr Kind macht jetzt beim Zeitungsprojekt  
Klasse Kinder der Neuen Westfälischen mit. Bis 
zu sechs Wochen lang bekommt die Klasse jetzt 
jeden Morgen die Tageszeitung in die Schule gelie-
fert, gedruckt oder digital. Das können die Lehrer 
aussuchen. So oder so: Zuhause können Sie auf 
jeden Fall mit reinschauen. Weiterhin gibt es für 
Familien der teilnehmenden Schüler die Möglich-
keit, sich im Projektzeitraum kostenlos die Sams-
tagsausgabe als gedruckte Version nach Hause zu 
bestellen: https://www.nw.de/klasseabo. Sie werden 
sehen: Zeitunglesen macht auch Grundschülern 
schon eine Menge Spaß und fördert ganz nebenbei 
Lese-, Sprach und Schreibkompetenz. Aber das 
ist längst nicht alles, was die Neue Westfälische 
Grundschülern und Ihnen als Familie zu bieten hat.

Für jeden etwas dabei
Berichte über Tiere, Fußball, die „Schräge Meldung“ 
auf der Titelseite und der Hägar-Comic gehören zu 
den Favoriten junger Zeitungsleser. Aber auch  
Polizeimeldungen, Fotos von Feuerwehreinsätzen 
oder die täglichen Kindernachrichten sind angesagt. 

Lesen macht klug
Eine Studie beweist: Kinder die Zeitung lesen sind 
klüger. Sie weisen nicht nur eine höhere Lesekom-
petenz auf, sondern schneiden auch in Mathematik 
und naturwissenschaftlichen Fächern am besten 
ab. Viele Eltern stellen fest, dass sich die Tages-
zeitung optimal anbietet, gemeinsam mit ihren 
Kindern zu lesen, über aktuelle Geschehnisse zu 
sprechen, nachzudenken und zu diskutieren.

Anreiz für Lesemuffel
Lange Texte schrecken viele Kinder anfangs oft ab. 
Über Bilder oder kurze Meldungen steigen Kinder 
erfahrungsgemäß leichter ein – und bekommen 
Lust auf mehr. So regt die Zeitung zum Lesen an. 
Lesen, was man will und weil man’s will: Zeitung-
lesen empfinden viele Schüler die bei unseren 
Schulprojekten mitmachen als Privileg. Nicht 
vorgeschrieben zu bekommen, was sie lesen sollen, 
sondern sich das Thema selbst aussuchen zu dürfen, 
motiviert die Kinder sehr. 

Aus dem direkten Umfeld
Auf dem Spielplatz um die Ecke wird ein neuer 
Kletterturm gebaut, auf dem Schulweg gibt’s bald 

eine Großbaustelle: Vieles was in der Umgebung 
passiert, erfährt man eben nicht im Fernsehen 
sondern nur aus der lokalen Tageszeitung. Mit 
der Zeitung ist die ganze Familie immer bestens 
informiert über das, was vor Ort los ist. Im Gegen-
satz zu den vielen virtuellen Welten vermittelt die 
Tageszeitung eine greifbare Welt.

Wissensvorsprung und Glaubwürdigkeit
Da ist Bundeskanzler Scholz, das ist Biden, der 
Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika,  
das der Bürgermeister oder die Bürgermeisterin 
meiner Stadt. Hier wird über meine Schule 
berichtet, dort über die Müllabfuhr: Die jungen 
Leser entdecken mit der Zeitung die Welt und ihr 
direktes Umfeld. Automatisch sammelt sich dabei 
ein großer Schatz Allgemeinwissen an. Zeitung
lesen fördert zudem intellektuellen Fähigkeiten  
wie kritisches Denken, selektives Lesen und den 
Blick für das Wesentliche. Bei der heutigen Reiz-
überflutung ein ganz wichtiger Aspekt. Auch wenn 
schon Grundschulkinder digitale Medien nutzen, 
steht in Punkto Glaubwürdigkeit die Tageszeitung 
ganz oben. Auch das ist Ergebnis einer aktuellen 
Studie.

Einordnen können
Sicher, es stehen auch viele traurige, manchmal 
auch Angst machende Themen in der Zeitung. 
Gerade derzeit nehmen mit der Energiekrise oder 
dem Ukrainekrieg solche Themen einen großen 
Platz in der Zeitung ein. Durch das gemeinsame 
Lesen kommt man aber ins Gespräch. Das kann 
helfen, Themen besser einordnen zu können, 
Ängste abzubauen und sich selbst für eine Sache 
zu engagieren. Gerade auch im Hinblick auf den 
Wechsel zur weiterführenden Schule ist diese Art 
der täglichen Förderung einfach klasse, finden wir.

Haben Sie noch Fragen oder Anregungen?  
Dann melden Sie sich gern bei mir: unter der  
Tel. (0521) 555-264 oder per Email unter  
klasse@nw.de.

Herzliche Grüße

Friderieke Schulz 
Projektleiterin
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6 Das Projekt

Das Projekt

Klasse Kinder, das Medienprojekt der Neuen Westfälischen Zeitung für die 4. Klas-
se, bringt die Zeitung in die Grundschule. Klasse Kinder will zum Lesen motivieren, 
denn: Wer liest, weiß mehr. Gerade in der regionalen Tageszeitung entdecken schon 
Grundschüler immer wieder Artikel, die sie interessieren, kurze, aktuelle Berichte über 
das Geschehen direkt um die Ecke. Sie schauen sich Fotos an, über die sie dann in einen 
Text einsteigen. 

Mit Klasse Kinder lernen Viertklässler die Tageszeitung als Informationsquelle  
kennen. Zudem lernen sie, die Zeitung für sich zu nutzen. Als Unterrichtsmaterial  
kann die Zeitung nicht nur im Deutschunterricht, sondern sehr gut fachübergreifend 
eingesetzt werden: ob in Mathematik, Sachunterricht oder Kunst.

1. Lehrmaterial
Sie finden in dieser Lehrmappe Arbeitsunterlagen für Lehrer und Schüler. Diese  
Materialien können Sie so nutzen, wie sie in Ihren individuellen Unterricht passen.  
Die Lehrerbögen sind als Ideenpool für Ihren Unterricht gedacht. Sie selbst wählen frei 
aus, welche der Bögen und welche Teile Sie davon benutzen. Die Schülerbögen sind so 
konzipiert, dass die Schüler selbstständig damit arbeiten können. Für die Recherche
arbeit, die im Unterricht oder als Hausaufgabe geleistet werden kann, ist der Einsatz  
der Tageszeitung als Informationsquelle nötig.

2. Zeitungslieferung
• 	�Sie haben die Wahl: Im Zeitraum Ihrer Wahl erhalten Sie für Ihre Klasse bis zu sechs 

Wochen lang die Tageszeitung, gedruckt – für jeden Schüler ein eigenes Exemplar - 
und / oder digital als ePaper, mit Zugang zu allen Angeboten auf nw.de. Bitte haben 
Sie Verständnis dafür, dass wir Sie darum bitten, sich mit teilnehmenden Kollegen Ih-
rer Grundschule auf einen gemeinsamen Projektzeitraum zu einigen. Das erleichtert 
die logistischen Aufgaben für unseren Vertrieb. Die Schülerabonnements sind für die 
Kinder kostenlos. Samstags bekommen Ihre Schüler (und natürlich auch Sie, sofern 
Sie nicht bereits Abonnent/in der NW sind) die Neue Westfälische auf Wunsch nach 
Hause geliefert. Ein Formular dafür finden Sie unter www.nw.de/klasse, rechts  in der 
Navigation unter „Informationen“, Bestellung der Samstagslieferung.

• 	�Bestellung des ePapers: Sie erhalten einen Zugang, den Sie dann mit allen Schülern 
Ihrer Klasse im gewählten Projektzeitraum nutzen können: in der Schule, zuhause 
und unterwegs. Zudem können alle NW+-Artikel kostenlos genutzt werden.  
Die Zugangsdaten erhalten Sie spätestens 1 Woche vor Projektstart.
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• 	�Bestellung der gedruckten Ausgabe: Die Pakete werden in den frühen Morgen
stunden an die Schule geliefert. Sollte es Probleme geben (fehlende/ zu späte 
Anlieferung, falsche Ablagestelle, falsche Anzahl an Zeitungen, etc.) unterrichten Sie 
bitte sofort den Vertrieb unter (0521) 555 888, damit direkt nachgebessert werden 
kann. In diesem Fall nennen Sie bitte Ihrem Gesprächspartner unter Hinweis auf  
das Klasse Kinder-Medienprojekt die genaue Anschrift Ihrer Schule und die Anzahl 
der Exemplare, die Sie täglich bekommen. Sollte es dann wider Erwarten weiter 
Probleme geben, informieren Sie bitte die  
Projektredaktion: (0521) 555 264.

3. Einen Zeitungsartikel schreiben
• 	�Die Redaktion bietet Klassen an, von ihnen verfasste Artikel zu veröffentlichen.

• 	�Thema, Darstellungsform und Länge des Artikels sprechen Sie bitte auf jeden Fall 
im Vorfeld mit der Projektredaktion ab. Dort wird Ihnen bei Bedarf auch gern ein 
Ansprechpartner/ein Unternehmen für Ihr Thema genannt oder vermittelt.  
Weitere Infos und Tipps zum Schreiben ab Seite 45.



8 Meingsfragebogen

nicht gut

gar nicht

nein
vielleicht

Ihre Meinung interessiert uns sehr!

Wir würden gern wissen, welche Erfahrungen Sie mit dem Zeitungsprojekt in Ihrer 
Klasse gemacht haben und freuen uns über eine Rückmeldung und viele Anregungen. 
Schicken Sie uns auch möglichst ein nettes Foto von Ihrer Klasse beim Zeitung lesen  
an klasse@nw.de. 
Ganz wichtig: Wir bitten Sie sicherzustellen, dass eine grundsätzliche Fotografier- 
Erlaubnis für die Kinder vorliegt, bzw. darauf zu achten, dass Kinder ohne diese  
Genehmigung nicht auf ein Foto für die Zeitung kommen.

Vorname, Name:

Schule, Klasse:

Meine Meinung über NW Klasse Kinder

Ich finde das Zeitungsprojekt insgesamt:

So häufig habe ich das Unterrichtsmaterial eingesetzt:

Ich würde wieder mitmachen:

Meine Erfahrung mit diesem Projekt:

Anregungen und Verbesserungsvorschläge:

Vielen Dank für Ihre Rückmeldung!

Bitte schicken Sie diese an: 
Neue Westfälische, NW Klasse Kinder, Friderieke Schulz,  
Niedernstraße 21 – 27, 33602 Bielefeld,
oder per Email an klasse@nw.de

sehr gut

oft

ja
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Habeck
kandidiert
als Kanzler

Berlin. Robert Habeck hat sei-
ne Kanzlerkandidatur für die
Grünen offiziell gemacht. „Ich
bewerbe mich als Kandidat
vondenGrünen– für dieMen-
schen in Deutschland“, sagt
Habeck in einemVideo. „Wenn
Sie wollen, auch als Kanzler.
Aber das ist nichtmeine, das ist
Ihre Entscheidung. Nur Sie
können das entscheiden.“ In
der kommenden Woche
möchte der Ex-Parteichef der
Grünen beim Parteitag in
Wiesbaden nominiert werden.
Aussichtsreiche Gegenkandi-
daten gibt es nicht.

Unklar bleibt, wann der
Kanzler gewählt wird. Bundes-
kanzler Olaf Scholz zeigt sich
gesprächsbereit über den Zeit-
punkt einer Vertrauensfrage
und der folgenden Neuwahl.
Am Rande des informellen
EU-Gipfels in Budapest mahn-
te er aber eine Einigung im
Bundestag darüber an, welche
Gesetze noch beschlossenwer-
den sollen. Zuvor war der
Druck gewachsen. „Für mich
ist das so, dass wir hier ein gro-
ßes demokratisches Fest ha-
ben, unddas gelingt ambesten,
wenn alle gemeinsamzurParty
schreiten“, sagte Scholz.

Politik und Meinung

Wirtschaft

Das Verkehrssystem der Zukunft
Berlin. Der Ausbau der Schiene ist den Deutschen sehr wichtig,
der Ausbau der Fernstraßen findet nur geringe Zustimmung. Das
sind Ergebnisse einer Umfrage zumVerkehrssystem der Zukunft.

Aus aller Welt

Minderjährige als Mörder
Neapel.SeitMonatenmachen inNeapelMinderjährige Schlagzei-
len, die andere Teenager töten, oft aus nichtigenMotiven. Die Re-
gierung hat die Jugendstrafen massiv verschärft.

Sport

Ein letzter Kraftakt für Zverev
Turin. Am Sonntag beginnen die ATP Finals in Turin. Mit am
Start ist der Hamburger Tennisstar Alexander Zverev. Er gilt nach
einem für ihn anstrengenden Jahr als Mitfavorit.

Mehr Geld für Geschenke
Laut Statistik erhalten Tarifbeschäftigte im Durchschnitt
fast 3000 Euro Weihnachtsgeld – ein Plus von 6,3 Prozent

Wiesbaden. Angesichts gestie-
gener Energiepreise und teurer
Lebensmittel ist das Weih-
nachtsgeld für viele Menschen
ein willkommener Zuschuss in
der Haushaltskasse. Doch vor
allem Arbeitnehmer, die nach
Tarifvertrag bezahlt werden,
können sich auf die Sonderzah-
lung im November oder De-
zember verlassen.

Fast 86 Prozent der Tarifbe-
schäftigten bekommen nach
Angaben des StatistischenBun-
desamts ein Weihnachtsgeld,
im Durchschnitt beträgt es
2987 Euro. Das bedeutet ein
Plus von 6,3 Prozent oder

178 Euro mehr als im Vorjahr.
Darin spiegeln sich auch die ge-
stiegenen Löhne und Gehälter
wider, die vieleGewerkschaften
nach der Inflationswelle durch-
gesetzt haben:DasWeihnachts-
geld kann als fester Betrag im
Tarifvertrag verankert sein
oder als prozentualer Anteil des
Bruttoverdienstes – und damit
bei einem Gehaltsplus steigen.

Wie hoch das Weihnachts-
geld ausfällt und wer es be-
kommt, hängt allerdings stark
von der Branche ab, erklären
die Statistiker. In der Finanz-
und Versicherungsbranche so-
wie im Baugewerbe erhalten
mehr als 95 Prozent der Tarif-
beschäftigten ein tarifliches

Weihnachtsgeld. Dagegen ha-
ben in den Branchen „Informa-
tion und Kommunikation“ und
„Öffentliche Verwaltung, Ver-
teidigung, Sozialversicherung“
weniger als 70 Prozent An-
spruch darauf.

Ein überdurchschnittlich
hohes Weihnachtsgeld kassie-
ren Tarifbeschäftigte in der Öl-
und Gasbranche (5955 Euro)
sowie in der Kokerei undMine-
ralölverarbeitung (5898 Euro).
Weit geringer fällt die Sonder-
zahlung in der Tabakverarbei-
tung (564 Euro), wonur 50 Pro-
zent der Tarifbeschäftigten An-
spruch auf Weihnachtsgeld ha-
ben, sowie in der Leiharbeits-
branche (394 Euro) aus.

Alexander Sturm

Die gute Nachricht

Die Hunde tanzen wieder
Dortmund. Nach drei Jahren
Pause ist die Messe Hund &
Pferd in Dortmund mit einem
bunten Programm aus Shows,
Wettbewerben, Information,
UnterhaltungundMitmachak-
tionen an den Start gegangen.
Der veranstaltende Verband
für das Deutsche Hundewesen
erwartet rund 50000 Besuche-
rinnen und Besucher. Es seien
10000 Hunde aus 30 Ländern
und über 250 Pferde verschie-
dener Größen und Rassen bis
Sonntag vertreten.

Zu den Höhepunkten zählt
die Deutsche Meisterschaft im
Dog-Dancing. Es müssten ver-
schiedene Gangarten und
Positionen bewältigt werden,

es gehe um Ausstrahlung, tän-
zerische Fähigkeiten und um
die Kunst, im Takt der Musik
eine Choreographie zu präsen-
tieren, sagte eine Sprecherin
der Messe.

Hund Holly springt bei einem
Wettbewerb über ein Hinder-
nis. Foto: Henning Kaiser/dpa

Eltern sind eines der größten
Probleme anNRW-Schulen

Eine große Umfrage unter Schulleitungen spiegelt das Ausmaß der Bildungskrise
deutlich wider. Doch nicht alle Probleme lassen sich der Politik anlasten.

Anneke Quasdorf

Dortmund. Erneut hat der
Verband für Bildung und Er-
ziehung Schulleitungen in
NRW und ganz Deutschland
zu ihrer Sicht auf Schule be-
fragt. Einer der wichtigsten
Punkte sind dabei Probleme
und Herausforderungen.
Deutlich häufiger als in den
Vorjahren nennen die Befrag-
ten hier die Elternhäuser. Sie
rückten auf Platz vier vor und
stellendamit eine größereHer-
ausforderung dar als das So-
zialverhalten von Kindern,
Zeitmangel oder Arbeitsbelas-
tung. Doch auch viele andere
Bereiche der Umfrage spie-
gelndasAusmaßderBildungs-
krise deutlich wider.

Für die Untersuchung wa-
ren 1.311 Schulleitungen
deutschlandweit etwa zu
Schulalltag, Arbeitszufrieden-
heit oder Belastungsfaktoren
befragt worden, darunter 253
in NRW – die Umfrage ist laut

VBE repräsentativ für Bund
und Land.

19 Prozent aller Schullei-
tungen in NRW nannten bei
Problemen den Faktor Eltern,
das sind 9 Prozent mehr als im
Vorjahr und 12 Prozent mehr
als 2022.Hinzu kommtdie von
95 Prozent der Befragten als
größteBelastunggenannteAn-
spruchshaltung,dassSchuleal-
le gesellschaftlichen Probleme
lösen soll. Auch viele Schul-
leiter in OWL benennen im-

mer wieder die oftmals feh-
lende Unterstützung der El-
ternhäuser und die schwierige
Kommunikation. Dies gelte
allgemein, vor allem aber auch
beim Thema verbale und kör-
perliche Gewalt. Eine Koope-
ration, zielführende Gesprä-
che und ein Schulterschluss
mit Eltern auf Basis eines ge-
meinsamen Wertesystems sei-
en häufig nicht mehr mög-
lich. Oftmals unterstützten El-
ternhäuser Fehlverhalten wie

Gewalt oder Fehlen im Unter-
richt sogar.

Auf Platz eins der größten
Probleme in Schule stand al-
lerdings auch in diesem Jahr
der Personalmangel. 55 Pro-
zent der befragten Schullei-
tungen in Nordrhein-Westfa-
len geben an, dass mindestens
eine zur Verfügung stehende
Lehrkräftestelle an der Schule
zum Beginn des laufenden
Schuljahres nicht besetzt war.

Die Umfrage macht auch
klar, dass NRW bei der Be-
schäftigung von Personen oh-
ne Lehramtsqualifizierung (80
Prozent) deutlich über dem
Bundesdurchschnitt liegt (65).
Rund 60 Prozent sind Lehr-
amtsstudierende. „Hier beißt
sich die Katze in den Schwanz,
denn genau diese Studieren-
den werden dringend als fer-
tig ausgebildete Lehrkräfte an
den Schulen gebraucht“, sagt
Stefan Behlau. „So vertreten
sich die Studierenden in der
Not selbst.“ OWL und NRW

Die meistgenannten Punkte

1. Lehrermangel
2. Gebäude und Räume
3. Inklusion/Integration
4. Eltern der Schüler
5. Arbeitsbelastung
6. SozialverhaltenderSchü-
lerinnen und Schüler
7. Ausstattung und Digi-
talisierung
8. Bildungspolitik/Behörde

Herbsthirsch
imNebel
Bielefeld. Die Menschen in
Ostwestfalen-Lippe müssen
sich am Wochenende auf
einen stark bewölkten Him-
mel einstellen. Teilweise ist
es auch neblig-trüb, heißt es
vom Deutschen Wetterdienst
(DWD). Später kann es sich
aber gebietsweise auflockern,
versprechen die Meteoro-
logen. Auch im Herbst lohnt
sich ein Spaziergang – viel-
leicht durch buntes, ra-
schelndes Laub im Teuto-
burger Wald oder beim Spa-
ziergang im Bielefelder Tier-
park Olderdissen (Foto).
Dieser imposante Rothirsch
und viele weitere Tiere kön-
nen von kleinen und großen
Besuchern entdeckt und be-
staunt werden.
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WETTER

OWL und NRW

„Daran gewöhnt, in Angst zu leben“
Nahariya/Bielefeld.RundneunKilometer trennenNahariyavom
Libanon, wo Krieg tobt. Ely Oknin wohnt in Bielefelds israeli-
scher Partnerstadt und war dort Touristenführer. Ein Gespräch
über Vorkehrungen, Ängste und die Zukunft der Region.

Gedenken an Pogromnacht von 1938
Düsseldorf. Zum 86. Mal jährt sich an diesem Samstag die
Pogromnacht von 1938. Eine der dunkelsten Stunden der deut-
schen Geschichte soll nicht in Vergessenheit geraten. Auch in
unserer Region wird an die Opfer erinnert.

Sport

„Natürlichwird esWiderstände geben“
Bielefeld. Rainer Schütte stellt sich zur Wiederwahl. Der Armi-
nia-Präsident erläutert seine Beweggründe. Im Doppel-Inter-
view sprechen er und Aufsichtsratschef Maurice Eschweiler auch
über die Finanzen und Ziele des DSC.

Bielefeld: Antragsstau verzögert
Bau von Sozialwohnungen

Bielefeld. Mit der nächsten Re-
kordmarke im Visier stürzen
sich die Mitarbeiter im Bauamt
auf die Förderanträge – doch
trotz vollen Einsatzes in Sum-
me zu langsam. Es kommt we-
genderhohenNachfrage zu zeit-
lichenVerzögerungen in der Be-
arbeitung neuer Förderanträge.
Das hat Auswirkungen auf den
Sozialwohnungsbau.

Kriegsreporterin in der Ukraine
Bielefeld. Die 35-jährige Lieselotte Hasselhoff arbeitet in einem
Land, das seit Februar 2022 vom russischen Angriffskrieg be-
stimmt ist. Sie berichtet vom Elend und Schmerz.

Schmidt –WellensieksMann für alle Fälle
Bielefeld. Moritz Schmidt ist bei den Fußballern des VfR Wel-
lensiek der Mann für alle Fälle. Spieler und Kapitän des Be-
zirksliga-Teams ist er längst, jetzt auch noch sportlicher Leiter.
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Viel VerkehraufBielefeldseinzigerGrünbrücke
Der 44 Meter lange und 1,77 Millionen Euro teure Wildkorridor verbindet die Naturschutzgebiete Rieselfelder Windel
und Kampeters Kolk. Beide sind seit dem Bau der A33 vor rund 15 Jahren getrennt. Wurden die Erwartungen erfüllt?

Silke Kröger

Bielefeld. Für Autofahrer sind
tote Hasen, Igel oder Katzen
auf der Straße oder am Fahr-
bahnrand schon fast ein all-
täglicher Anblick. Sie werden,
anders als größere Tiere wie
Rehe (über 200.000 offizielle
Unfallopfer jährlich), nicht
einmal irgendwo registriert.
Doch auch sie können die Le-
bensgefahr, die das Überque-
ren der Straßen für sie bedeu-
tet, weder erkennen noch ein-
schätzen. Um die dramati-
schen Folgen der zunehmen-
den Landschaftszerschnei-
dung für die Ökologie abzu-
mildern, werden seit einigen
Jahren Grünbrücken gebaut.
Eine von ihnen – die erste in
Westfalen und einzige in Bie-
lefeld – wurde vor 15 Jahren
im Bielefelder Süden errich-
tet.

Das mächtige Betonbau-
werk am Senner Lohmanns-
weg führt über die Autobahn
33. Es ist rund 44 Meter lang
und 26 Meter breit, 30,5 Me-
ter sind es inklusive des seitli-
chen Geh- und Radwegs. Ge-
tragen wird es von 35 Bohr-
pfeilern, die 20 Meter tief in
den Sennesand gerammt wur-
den. Obendrauf liegen rund
800 Kubikmeter Boden, be-
wachsen mit Gräsern, Klee,
Schafgarbe und allerlei Wild-
kräuter.

Der künstliche Korridor
verbindet zwei Naturschutz-
gebiete, die durch den Bau der
Autobahn 33 getrennt wur-
den: auf der südlichen Seite
Bielefeld kleinstes Schutzge-
biet, Kampeters Kolk, im Nor-
den das deutlich größere Stif-
tungsgebiet der Rieselfelder
Windel. Für Amphibien gab’s
damals einenExtra-Service: Sie
bekamen außerdem vier Krö-
tentunnel, durch Gitterroste
abgedeckteBetonrinnen,unter
dem Lohmannsweg hindurch.

Erdkröten, Molche, Frö-
sche, Insekten,aberauchFüch-
se, Hasen und Fasane sollten
über die Brücke gefahrlos von
einem Naturareal ins nächste
wechseln können – darunter
auch die seltene Knoblauch-
kröte. „Es gibt für diese Tiere
sonst keine Möglichkeit mehr,
miteinander in Verbindung zu
treten“, sagte damals der Lei-

ter der Biologischen Station
Gütersloh/Bielefeld, Bernhard
Walter. „Wenn man eh schon
kleine Biotope voneinander
abschneidet, haben viele Tiere
keine Überlebenschance
mehr.“ Mit mehr als 600.000
Straßenkilometern verfügt
Deutschland über eines der
dichtesten Verkehrsnetze der
Welt. Dafür werden und wur-
den riesige Mengen Geld ver-
baut. Allein die Kosten des
vierspurigen A-33-Abschnitts
durch den Bielefelder Süden,
rund 7,8 Kilometer lang, 30
Meter breit und nach mehr als
fünf Jahren fertiggestellt, stie-

gen im Laufe der Bauzeit von
zunächst86,3auf etwa110Mil-
lionen Euro. Die Grünbrücke
ist mit 1,77 Millionen Euro im
Vergleich geradezu ein
Schnäppchen.

2015 untersuchte die Land-
schaftsökologin Katja Ansto-
etz im Auftrag des Umwelt-
amtsdas tierischeHinundHer.
„DieBrücke funktioniert“, lau-
tete ihr Fazit. Allein 300 Erd-
kröten auf dem Weg zu ihrem
Laichplatz zählte sie, dazu ka-
men Grasfrösche, Berg- und
Teichmolche. Genutzt werde
die Brücke zudem von Fle-
dermäusen, Greifvögeln und

gelegentlich vonWild, teilt die
Autobahn GmbH auf Anfrage
mit. Sie versichert außerdem:
„Tiere und Radfahrer stören
sich hier nicht gegenseitig.“
Wie alle Autobahnbrücken
werde das Senner Bauwerk re-
gelmäßig kontrolliert. Ergeb-
nis von 2023: Note 2,0. Bis-
lang seien auch keine Repara-
tur- oder Instandsetzungs-
maßnahmen notwendig gewe-
sen. Das Bielefelder Umwelt-
amt verweist auf eine weitere
Untersuchung der Biostation
Kreis Paderborn-Senne vor
vier Jahren hin. Sie habe ein-
mal mehr gezeigt, dass auch

die Knoblauchkröte (Frosch-
lurch des Jahres 2007) den
Übergang nutze. Der kleine
Hüpfer steht auf der Roten Lis-
te der gefährdetenArten.Auch
Molche und Erdkröten seien
dort weiterhin unterwegs. Die
Untersuchung soll nächstes
Jahr wiederholt werden.

Übrigens: Durch Grünbrü-
cken gehen auch die Unfall-
zahlen zurück. An der B 64 et-
wa, wo eine solche Brücke den
Tieren seit einigen Jahren ein
sicheres Überqueren der Bun-
desstraße ermöglicht, ist die
Zahl der Wildunfälle auf null
gesunken.

Untersuchung 2015: Katharina Strunk (v. l. Umweltamt), Katja Anstoetz (Landschaftsökologin), Bern-
hard Walter (Biostation Gütersloh/Bielefeld). Foto: Melanie Wigger

Die Knoblauchkröte fällt durch
ihre roten Punkte auf.Foto: NABU

Katja Anstoetz zeigt einen Krötentunnel ,eine durch Gitterroste abgedeckte Betonrinne, unter den Loh-
mannsweg hindurch. Foto: Melanie Wigger

Der Bergmolch hat einen grell
orangefarbenen Bauch. F.: NABU

Die Senner Grünbrücke verbindet die Rieselfelder Windel (vorn) über die A33 hinweg mit dem hinter dem Lohmannsweg liegenden kleinen Naturschutzgebiet Kampeters
Kolk. Foto: Sarah Jonek

Herbst in Liedern
undGedichten

Brackwede. Singen für alle
steht im Gemeindehaus der
Bartholomäuskirche am
Kirchweg10an.„Herbst inLie-
dern und Gedichten“ präsen-
tiert bekannte sowie neuere
Lieder und Gedichte, inter-
pretiert von Stelle Cantanti,
dem Frauenchor beziehungs-
weise kleinen Ensemble unter
der Leitung von Kerstin
Harms.

DiemusikalischeVeranstal-
tung findet am Samstag, 9. No-
vember, ab 17 Uhr statt.

Kammermusik in
HausWellensiek

Dornberg. Die Konzertreihe
„Kammermusik HausWellen-
siek“ präsentiert am Sonntag,
10. November, ab 18 Uhr das
Jazz-Duo „Soulcolours“ mit
FritzKrisseamKontrabassund
GeorgRoxamPiano.DasKon-
zert findet in der Kammer-
musik Haus Wellensiek, Wel-
lensiek 108a, statt und bietet
ein Programm aus eigenen
Kompositionen sowie Jazz-
standards, gespielt mit impro-
visatorischem Geschick. Ein-
tritt auf Spendenbasis.

Orgelkonzert in
Heilig Geist

Dornberg. Der Förderverein
Kirchenmusik Heilig Geist,
Spandauer Allee 48, setzt
Sonntag, 10. November, um 17
Uhr seine Konzertreihe mit
einem Orgelkonzert fort.
Unter dem Motto „Barocke
Vielfalt“ präsentiert Leon Im-
manuel Sowa Werke von Jo-
hann Sebastian Bach, Jan Pie-
terszoon Sweelinck, Girolamo
Frescobaldi und Dietrich Bux-
tehude auf derKlais-Orgel. So-
wa, Kreiskantor des Evangeli-
schen Kirchenkreises Herford
und der Lydia-Kirchenge-
meinde Bünde, leitet auch die
Bünder Kantorei.

Rundgang um
denObersee

Schildesche. Der NABU Bie-
lefeld lädt zu einem vogel-
kundlichen Rundgang zu den
Wintergästen am Obersee ein.
Am Samstag, 9. November,
von 9.30 bis 12 Uhr. Treff-
punkt ist auf dem Parkplatz
Viadukt, Talbrückenstraße
103. Die Führung leitet Detlef
Hunger.DieTeilnahmeistkos-
tenlos. Das vollständige Pro-
gramm gibt es unter: www.na-
bu-bielefeld.de

Martinsumzug
für Familien

Brackwede. Zum ökumeni-
schen St. Martinsumzug von
der evangelischen Bartholo-
mäuskirche zur katholischen
Herz-Jesu-Kirche sind alle Fa-
milien mit Kindern am Sonn-
tag, 10. November, eingela-
den. Der Umzug beginnt um
17 Uhr in der evangelischen
Bartholomäuskirche, Kirch-
weg 10.Anschließendwirdmit
LaternenundSanktMartin zur
katholischen Herz-Jesu-Kir-
che an der Schulstraße gezo-
gen, wo es für die Kinder eine
kleine Überraschung gibt. Der
Erlös der Kollekte und Spen-
den ist in diesem Jahr für den
Brackweder Lebensmit-
telpunkt. Nach dem Ab-
schluss in der Herz-Jesu-Kir-
che wird zum gemütlichen
Ausklang bei Bratwürstchen
und Kinderpunsch eingela-
den. Gäste werden gebeten,
einen Becher oder eine Tasse
mitzubringen.

Ökumenischer
Umzug zu St.Martin
Schildesche. Ein gemeinsa-
mer Laternenumzug findet am
Sonntag, 10. November, ab 17
Uhr auf dem Kirchplatz der
Stiftskirche statt. Der Posau-
nenchor der Stiftskirchenge-
meinde spielt, während die
Martinsgeschichte vorgelesen
und mit echtem Ross und Rei-
ter gespielt wird. Anschlie-
ßend zieht der Umzug zur ka-
tholischen Kirche St. Johan-
nes Baptist, wo ein gemütli-
cher Ausklang mit Posaunen-
chor, Feuer, Punschundeinem
Stutenkerl für die Kinder er-
folgt.

Konzert in der
Auferstehungskirche
Theesen. Das Bestattungs-
haus Küstermann lädt Sonn-
tag, 10. November, in Koope-
ration mit dem Förderverein
der evangelisch-lutherischen
Auferstehungskirche ein zu
der Musik von Ulrike Wah-
ren (Gesang) und Peter Stolle
(Klavier, Gesang). Beginn ist
17 Uhr in der Auferstehungs-
kirche, Theesener Straße 33.
Speziell für dieses Konzert hat
das Künstlerduo schwungvol-
le und besinnliche, ermutigen-
de und tröstende Lieder und
Texte ausgewählt: Bekanntes,
Liebgewonnenes und Neuent-
deckungen aus Jazz, Pop,
Chanson und Gospel sollen
Herz und Seele wärmen. Die
Veranstalter versprechen
einen Abend voller Licht und
Farben. Der Eintritt kostet 15
Euro, Kartenvorverkauf gibt es
unter Tel. 05206 918740.

Martinssingen in
der Senne

Senne.Kinderbis 11 Jahre sind
am Sonntag, 10. November, ab
17 Uhr zum Martinssingen
eingeladen. Die Veranstaltung
findet in Senne, Senner Straße
156, statt und bietet zwischen
17 und 18.30 Uhr die Gele-
genheit, gemeinsam zu singen
und eine kleine süße Überra-
schung zu erhalten. Die Ak-
tion soll eine Freude bereiten
und auf die zunehmend ver-
schlossenen Türen am Mar-
tinstag reagieren.

Frauenfrühstückmit
Psychotherapeutin

Brackwede. Beim Frauenfrüh-
stück im Gemeindehaus der
evangelisch-lutherischen Bar-
tholomäus-Kirchengemeinde,
Kirchweg 10, berichtet eine
Psychotherapeutin am Sams-
tag, 9.November, ab 9Uhr von
ihren Erfahrungen mit Men-
schen in Krisen.

Für die Veranstaltung wird
eine Teilnahmegebühr von 7
Euro erhoben, eine Anmel-
dung ist erforderlich unter Tel.
052116393700oderperE-Mail
an klara.markin@ekvw.de.

Wagner-Straße
wird gesperrt

Mitte.AufgrundvonLeitungs-
arbeiten der Stadtwerke wird
die Richard-Wagner-Straße
zwischen Spiegelstraße und
Loebellstraße ab Dienstag, 12.
November, für voraussicht-
lich eine Woche gesperrt. Eine
Umleitung wird ausgewiesen.

LokalesSAMSTAG/SONNTAG
9./10. NOVEMBER 2024

1. Kapitel: Aufbau der Tageszeitung

1.	 Das Medium Tageszeitung kennenlernen.
2.	 Den Aufbau einer Zeitung in Ressorts (Fachgebiete/Themenbereiche) kennenlernen.
3.	 Unterschiede zu anderen Medien wie beispielsweise Zeitschriften und Boulevardpresse erkennen.
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Der Aufbau:
Wie alle Tageszeitungen gliedert sich die Neue Westfälische in sogenannte „Bücher“, in denen der Leser 
verschiedene Themenbereiche (Ressorts) findet.

BUCH 1: 
Titelseite, Politik und Meinung, 
Seite 3, Hintergrund (samstags),  
Zwischen Weser und Rhein, 
Wirtschaft, Aus aller Welt

BUCH 3: 
Lokales

Lokales DIENSTAG
26. NOVEMBER 2024

Demo in der Innenstadt gegen Übergriffe auf Frauen
Während des Protestmarsches „Reclaim the Night“ haben das Feministische Netzwerk und die

Gleichstellungsstelle auf Gewalt gegen Mädchen und Frauen aufmerksam gemacht.
Dana Johanna Stoll

Bielefeld.Nachts alleinmitder
Straßenbahn nach Hause, eine
schnelle Abkürzung durch den
Park oder zu Fuß durch eine
schlecht beleuchtete Neben-
straße gehen: Allein der Ge-
danke gibt vielenFrauen schon
einbeklemmendesGefühl. Im-
mer wieder folgt der prüfende
Blick nach hinten. Für viele
Frauen eine unhaltbare Situa-
tion. Um auf Gewalt gegen
Frauen aufmerksam zu ma-
chen, haben das Feministi-
sche Netzwerk und die Gleich-
stellungsstelle am Montag-
abend den Marsch „Reclaim
theNight“ initiiert, zuDeutsch
„die Nacht wiedererobern“.

Laut einemBericht desBun-
deskriminalamtes ist die Zahl
von Frauen, die in Deutsch-
land häusliche Gewalt erle-
ben, im vergangenen Jahr um
5,6 Prozent gestiegen. Dem-
nach sind 180.715 Frauen von
häuslicher Gewalt betroffen.

Der Protestmarsch fand an-

lässlichdes internationalenTa-
ges „Nein zu Gewalt an Frau-
en“ statt. Frauen und Mäd-
chen auf der ganzen Welt be-
teiligen sich andiesemTag, um
gegen Gewalt an Frauen zu
demonstrieren. Anlässlich des
Tages versammelten sich etwa
200 Frauen und Mädchen aus
Bielefeld und gingen gemein-
sam durch die Innenstadt. In
Bielefeld gibt es dieAktionnun
schon seit 15 Jahren. Den ers-
ten Protest dieser Art gab es
1977 im englischen Leeds.

Los ging es am Alten Rat-
haus. Lautstark begleitet wur-
de die Gruppe von der Sam-
batrommelband „Samba Rua
Viva“. Der Weg führte dann
durch die Bielefelder Altstadt
bis hin zum Jahnplatz. Ausge-
stattet mit einem großen Ban-
ner und kleinen Schildern mit
Zitaten, bahnte sich die Grup-
pe ihrenWegdurch denWeih-
nachtsmarkttrubel. Während
des Marsches rufen die mit-
laufenden Frauen und Mäd-
chen immer wieder „Reclaim

the Night“ oder „Nein, nein
lass das sein“. Und das erregt
Aufsehen, immer wieder dre-
hen sich Menschen um oder
bleiben stehen und beobach-
ten den Trubel.

„Wir wollen mit der Ak-
tion mehr Bewusstsein schaf-

fen und gegen die Stereotype
vorgehen“, sagt Beatrice Tapp-
meier vom Feministischen
Netzwerk aus Bielefeld. Mit
den Stereotypen meint sie vor
allem auch Fragen nach den
Gründen für einen Übergriff.
„Fragen wie ,Was hattest du

an?’ oder ,Wieso gehst du so
spät überhaupt noch raus?’
müssten einfach aufhören.“
Mit derAktionwollen dieVer-
anstalter zeigen, dass Frauen
und Mädchen sich in ihrer
Stadt auch abends und nachts
wohlfühlen sollten.

Frauen demonstrieren gegen Gewalt an Mädchen und Frauen. Foto: Barbara Franke

Stau nach Unfall auf
Gütersloher Straße

Bielefeld. Zu einem Verkehrs-
unfall ist es am Montagmor-
gen, 25.November, aufderGü-
tersloherStraßenahederKreu-
zung mit der Ummelner Stra-
ße gekommen. Um 7.50 Uhr
gab es nach Polizeiangaben
einen Auffahrunfall an einer
rotenAmpel. EinAuto fuhr auf
einen haltenden Wagen auf.
Der Fahrer des auffahrenden
Autos wurde leicht verletzt.
Über die Höhe des Schadens
ist nichts bekannt. Auf Stau-
karten wurde in kurzer Zeit
deutlich, dass sich in Rich-
tung Bielefeld ein enormer
Stau gebildet hat. Am Morgen
um kurz vor acht waren viele
Pendler auf der Verbindungs-
straße zwischen Bielefeld und
Gütersloh unterwegs.

Wohnungsbauprojekt nimmt Fahrt auf
Nach langem Stillstand entsteht jetzt in der östlichen Bielefelder Innenstadt trotz vieler Hürden und Verzögerungen

ein modernes Mietshaus mit acht Wohneinheiten. Die Interessenten stehen bereits Schlange.

Eike J. Horstmann

Bielefeld. Der Bedarf ist da, da
sind sich Iris und Helmut Jan-
sen in deWal sicher. Denn ob-
wohl ihr ambitioniertes Woh-
nungsbauprojekt imOsten der
Bielefelder Innenstadt immer
wieder Verzögerungen erfah-
ren hat, sind schon erste An-
fragen von interessierten Mie-
tern bei ihnen eingegangen.
„Es gibt eine hohe Nachfra-
ge“, sagt Iris Jansen in de Wal.
„Und es ist wirklich schade,
dass wir nicht schon weiter
sind.“ Jetzt aber sind die Ehe-
leuteäußerstoptimistisch,dass
der Bau des Hauses an der Al-
senstraße unweit der Oelmüh-
lenstraße endlich losgehen
kann.

Auf vier Stockwerken sol-
len hier acht Wohnungen in
einer Größe von 72 bis 132
Quadratmetern entstehen, al-
lesamt zur Miete. Doch nicht
nur die neuen Bewohner und
die Bauherren, auch die Nach-
barschaft wartet schon sehn-
süchtigdarauf,dassdasWohn-
haus endlich gebaut und fer-
tig wird. Denn die Absper-
rungen auf dem Bürgersteig
und auf der Straße sorgen seit
geraumer Zeit bei einigen An-
liegern für Unmut. Nicht zu-
letzt auch deshalb, weil sich auf
demBauplatz hinter demZahn
gefühlt seit Ewigkeiten nichts
mehr getan hat.

„Das stimmt aber so nicht
ganz“, sagtArchitektUlfErms-
haus vom Bielefelder Büro
Ermshaus & Garcia. Auch
wenn tatsächlich seit dem
Frühjahr dieses Jahres effektiv
nichts mehr passiert sei, seien
die Arbeiten im Hintergrund
und auch auf der Baustelle
selbst mit Hochdruck weiter-
geführt worden. „Esmusste ei-
niges neu geplant werden“, er-
läutert Ermshaus. Die Proble-
me entstanden dadurch, dass
der Neubau aufgrund der be-
engten Lage einen zweige-
schossigen Keller bekommen
soll –Tiefgarage inklusive. Fast
zehn Meter wird die Baugru-
be in die Erde gehen, was um-
fangreiche Sicherungsmaß-
nahmen für das Nachbarge-
bäude notwendig machte. „Da
mussten wir nachrüsten, was
für einige Verzögerungen ge-
sorgt hat“, sagt der Architekt.
Für die nötige Stabilität sorgt
nun eine bis zu acht Meter tief
in demBoden steckende Bohr-
pfahlwand, ein System, das in

ähnlicher Form auch der am
Osninghang abgerutschten
Selhausenstraße Festigkeit ge-
ben wird. An der Straßenseite
des Grundstücks sorgt wie-
derum sogenannter „Berliner
Verbau“ aus Stahlträgern und
Bohlen dafür, dass die Bau-
grube stabil bleibt. Neben der
Statik sorgte das hochstehen-

de Grundwasser für Probleme
– und auch das Regenwasser,
das imFall eines stärkerenNie-
derschlagsdieAlsenstraßehin-
unter und praktisch direkt in
die Baugrube laufen würde.
Hier werden Pumpen einge-
setzt, damit es jetzt zügig in die
Tiefe gehen kann. „Sonst ha-
ben wir hier bald keine Tief-

garage, sondern einen Pool“,
sagt Iris Jansen in de Wal.

Und obwohl die Initialzün-
dung für das Bauprojekt ein
städtischesNachverdichtungs-
programm war – auf dem
Grundstück befanden sich zu-
vor ein Garagenhof – sorgten
letztlich auch behördliche
Hürden für Schwierigkeiten.
So habe man nach der Einrei-
chung der Unterlagen fast ein
Jahr auf die Baugenehmigung
gewartet. Die erforderlichen
Nachbesserungen hätten ih-
rerseits noch einmal Zeit ge-
kostet. „Esmuss halt alles dop-
pelt und dreifach geprüft wer-
den“, sagt Iris Jansen indeWal.
„Das ist alles schon sehr auf-
wendig.“

Für einen erhöhten Auf-
wandwird dann auch noch die
Fahrradstraße an der Rohr-
teichstraße sorgen, welche die
ohnehin schon ambitionierte
Logistik für den Bau noch ein
Eck komplizierter macht.
„Eigentlich sollten die Last-
wagen über die Rohrteichstra-
ße rein und über die Oelmüh-
lenstraße wieder rausfahren“,
sagt Sebastian Reineking vom

Lübbecker Unternehmen
Plankontor8, das die Baulei-
tung übernommen hat. Er ha-
be noch versucht, eine Aus-
nahmeregelung zu erwirken,
sei damit aber gescheitert.
„Jetzt müssen wir halt eine an-
dere Lösung finden.“

Lösungen hat es nun bei al-
len Verzögerungen für fast al-
le Probleme des Projekts ge-
geben, weshalb nun endlich
wieder Bewegung auf der Bau-
stelle ist. Wenn die Bagger rol-
len und ab jetzt alles glatt-
läuft, werden in etwa 18 Mo-
naten die Arbeiten abgeschlos-
sen sein. Entstanden ist dann
ein Wohnhaus, das sich von
der Form und der Höhe an der
Nachbarschaft orientiert, die
historische Optik der über 100
Jahre alten Gebäude aber nicht
kopiert. „Es soll sein eigenes
Gesicht haben“, sagt Ulf Erms-
haus. Und wenn das zu er-
kennen ist, kommen auch end-
lich die andenWohnungen in-
teressierten potenziellen Mie-
ter zum Zuge. Helmut Jansen
in de Wal: „Wir beginnen mit
der Vermarktung, sobald der
Rohbau steht.“

Freuen sich, dass es endlich losgeht: Sabrina Fleper und Ulf Ermshaus (v.l., beide Ermshaus & Garcia Architekten), die Bauherren Iris
und Holger Jansen in de Wal sowie Sebastian Reineking und Lewin Hallik vom Bauprojektmanagement Plankontor8. Foto: Andreas Zobe

Die Fassade mit Balkonen unterscheidet sich von den über 100 Jah-
re alten Nachbarhäusern. Grafik: DekoDesign

Weihnachtsmarktzauber
an der Kirche in Brake

Lokale Akteure veranstalten zum 39. Mal den
Weihnachtsmarkt am kommenden Wochenende.

Bielefeld-Brake. Wenn einem
Zimt in die Nase steigt und die
Temperaturen draußen kälter
werden, ist es wieder Zeit für
GlühweinundgebrannteMan-
deln. Das Braker Weihnachts-
markt-Wochenende der evan-
gelischen Kirchengemeinde
Brake, der Kolpingsfamilie
Brake und des Vereins Braker
Kaufleute findet vom Freitag,
29. November, bis Sonntag, 1.
Dezember, statt.

Auf die Besucherinnen und
Besucher warten Stände an der
frischen Luft als auch im war-
men Gemeindehaus. Besu-
cher können es sich draußen
bei Glühwein, Feuerzangen-
bowle und Crêpes gemütlich
machen. Auch für Abendes-
sen ist auf dem Weihnachts-
markt gesorgt. Der Turn- und
Sportverein (TuS) Brake be-
treibt gleich zwei Essensstän-
deaufdemWochenend-Weih-
nachtsmarkt. Die Sportler bie-

ten eine Bratwurstbude und
Leberkäse mit Bratkartoffeln
an. Auch ein weihnachtlicher
Süßwarenwagen sowie Kaffee
und Kuchen stehen für die Be-
sucher bereit.

Die Gäste können sich
außerdem an verschiedenen
Bastelständen im Gemeinde-
hausumsehen.DieStändewer-
den von privaten Bastlern be-
trieben und waren laut den
Veranstaltern schon im Sep-
tember ausgebucht. Aber auch
Dekorationen können auf dem
Markt eingekauft werden.

Ein weiterer Programm-
punkt ist der Nikolaus, der an
allen drei Tagen Stutenkerle
verteilt. Er wird den Weih-
nachtsmarkt dann täglich ab
17.45 Uhr besuchen. Auch ein
Kinderkarussell soll die Klei-
nen unterhalten. Außerdem
sind verschiedene Konzerte
und Andachten in der Kirche
geplant.

Quiznachmittag
im Café Klön

Brackwede. Ein Quiz rund um
dieAdvents- undWeihnachts-
zeit erwartet Besucher im Café
Klön der Offenen Senioren-
arbeit des Diakonieverbandes
Brackwede. Neben Geschich-
tenundGedichtenwartenauch
unterschiedlichste Quizfragen
auf die Besucher. Die Veran-
staltung beginnt am heutigen
Dienstag, 26. November, um
15 Uhr im Bartholomäus-Ge-
meindehaus, Kirchweg 10. In-
teressierte können sich unter
Tel. 0521 94239-217 anmel-
den.

Hangstraße
bleibt gesperrt

Senne. Die Hangstraße bleibt
voraussichtlich noch eine wei-
tereWoche bis Freitag, 29. No-
vember, in Höhe der Haus-
nummer 8 voll gesperrt. Dort
erfolgen Arbeiten an den Ver-
sorgungsleitungen.

CDU-Gesprächmit
OB-Kandidatin

Schildesche.Der Stadtbezirks-
verband der CDU lädt seine
Mitglieder am Mittwoch, 27.
November, zum Gespräch mit
Oberbürgermeisterkandidatin
Christiana Bauer von 19 bis 21
Uhr in das Alt Schildesche an
der Beckhausstraße 193 ein.
Die Kreisvorsitzende wurde
mit mehr als 99 Prozent der
Stimmen zur Kandidatin der
Bielefelder Christdemokraten
gewählt. Geplant ist, über die
Herausforderungen in der
Stadt ins Gespräch zu kom-
men. Familie, FreundeundBe-
kannte sind ebenfalls willkom-
men.

Neue Sportgruppen
imWasser

Sennestadt. Der Sportverein
Gesund durch Bewegung star-
tet ab sofort mit zwei neuen
Aqua-Sportgruppen im Hal-
lenbad Sennestadt. Immer
Mittwochum9.45Uhrundum
10.30 Uhr werden Aquafit-
ness und Rehasport im Was-
ser angeboten. Die Teilnahme
ist mit einer Rehasportverord-
nung, für Vereinsmitglieder
und im Rahmen der Präven-
tion möglich. Anmeldung und
weitere Informationen unter
www.gesund-durch-bewe-
gung-bielefeld.de oder Tel.
0176 57911020. Eine Anmel-
dung im Hallenbad Senne-
stadt ist nicht möglich.

Vollsperrung der
Volkeningstraße

Jöllenbeck. Aufgrund von
Glasfaserausbauarbeiten im
Auftrag der Stadtwerke wird
die Volkeningstraße im Ein-
mündungsbereich zur Vilsen-
dorfer Straße am Mittwoch,
27.November, ab 8.30Uhr voll
gesperrt. Die Arbeiten wer-
den gegenMittag beendet sein.

Lädchenglühen
in Kreativläden

Mitte. Unter demMotto „Läd-
chenglühen“ öffnen Ateliers
und Geschäfte im Viertel zwi-
schen Niederwall, Ravensber-
gerStraßeundDetmolderStra-
ße ihre Türen für einen Weih-
nachtsspaziergang. Am Frei-
tag, 29. November, ab 16 Uhr
und am Samstag, 30. Novem-
ber, ab 12 Uhr können Besu-
cher Kunst, Design, Hand-
werksowieweihnachtlicheDe-
likatessen genießen. Informa-
tionen zum Lädchenglühen
finden sich unter www.läd-
chenglühen.de.

BUCH 4: 
Lokales

Kindernachrichten mit Tapsi: 
Das Känguru Tapsi bringt jeden 
Tag die Kindernachrichten und 
berichtet über die wichtigsten 
Ereignisse aus der ganzen Welt.

Das Magazin: 
Am Samstag erscheint das 
Magazin
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Donnerstag, 28. November

5.30 MorgenmagazinMagazin
9.00 Tagesschau
9.05 WaPo Bodensee Krimiserie

Mechthild deckt auf
9.55 Tagesschau

10.00 Meister des Alltags Show
10.30 Wer weiß denn sowas? Show
11.15 ARD-Buffet
12.00 Tagesschau
12.10 ARD-Mittagsmagazin
14.00 Tagesschau
14.10 Rote Rosen Telenovela
15.00 Tagesschau
15.10 Sturm der Liebe Telenovela
16.00 Tagesschau
16.10 Mord mit Aussicht Krimiserie
17.00 Tagesschau
17.15 BrisantMagazin
18.00 Wer weiß denn sowas? Show
18.50 In aller Freundschafte
19.45 Wissen vor acht – Mensch
19.50 Wetter vor acht
19.55 Wirtschaft vor achtMagazin
20.00 Tagesschau
20.15 Der Usedom-Krimi: Emma

Krimireihe (D 2024)
Mit Katrin Sass, Cloé
Heinrich, Rikke Lylloff
Regie: Matthias Tiefenbacher

21.45 Panorama CDU: Wie ernst
nimmt Merz die Klimakrise? /
Israel: Deutsche Außenpolitik
in der Sackgasse / Frauen
schlagen als Volksfest

22.15 Tagesthemen
22.50 extra 3Magazin

5.30 MorgenmagazinMagazin
9.00 heute Xpress
9.05 Volle Kanne – Service täglich
10.30 Notruf Hafenkante Angst
11.15 SOKOWismar Krimiserie

Der Himmelsschreiber
12.00 heute
12.10 ARD-Mittagsmagazin
14.00 heute – in Deutschland
14.15 Die Küchenschlacht
15.00 heute Xpress
15.05 Bares für RaresMagazin
16.00 heute – in Europa
16.10 Die Rosenheim-Cops

Krimiserie Ein Fall von
BlattschussMit Max Müller

17.00 heute
17.10 hallo deutschland
18.00 SOKO Stuttgart Krimiserie

3 Zimmer, Küche, Tod
19.00 heute
19.20 Wetter
19.25 Notruf Hafenkante

Krimiserie Ehrenwertes Haus
20.15 Die Bergretter Abenteuerserie

Letzte Worte Freddy kehrt in
die Ramsau zurück, als seine
Großmutter im Sterben liegt.
Ihre letzten Worte lösen
Familiendramen aus.

21.45 heute journalWetter
22.15 maybrit illner Diskussion

Mit ihren zumeist politischen
Gästen diskutiert die
Berlinerin kontrovers
das Thema der Woche.

7.50 Das kleine 1x1
der Artenkunde

8.05 Das kleine 1x1
der Artenkunde

8.25 Gefragt – Gejagt Show
9.10 Servicezeit
9.40 Aktuelle StundeMagazin
10.25 LokalzeitMagazin
10.55 Planet Wissen
11.55 Elefant, Tiger & Co.
12.45 WDR aktuell
13.00 Giraffe, Erdmännchen & Co.
13.50 Panda & Co.
14.20 Morden im Norden

Krimiserie Duft des Todes
15.10 Morden im Norden Amsel,

Drossel, Fink und Mord
16.00 WDR aktuell
16.15 Hier und heute Reportagereihe
18.00 WDR aktuell / Lokalzeit
18.15 ServicezeitMagazin
18.45 Aktuelle Stunde
19.30 LokalzeitMagazin
20.00 Tagesschau
20.15 Wunderschön!Herbst in der

südlichen Eifel / Gerolstein:
Mineralwasser undWander-
wege in die Dolomiten /
Abenteuerliche Ausflüge zu
Kühen, Wölfen und Mausefallen

21.45 WDR aktuell
22.15 Frau tvMagazin

Moderation: Lisa Ortgies
22.45 Menschen hautnah Jan fliegt

aus dem Nest: Von zu Hause
ausziehen mit Behinderung

5.20 CSI: Den Tätern auf der Spur
6.00 Punkt 6Magazin
7.00 Punkt 7Magazin
8.00 Punkt 8Magazin
9.00 Gute Zeiten, schlechte Zeiten

Mit Nina Ensmann
9.30 Unter uns Soap
10.00 UlrichWetzel –

Das Strafgericht
11.00 Barbara Salesch –

Das Strafgericht
12.00 Punkt 12Magazin
15.00 Barbara Salesch –

Das Strafgericht
16.00 UlrichWetzel –

Das Strafgericht
17.00 UlrichWetzel –

Das Jugendgericht
17.30 Unter uns Soap
18.00 Explosiv – Das Magazin
18.30 Exclusiv – Das Star-Magazin
18.45 RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Soap
19.40 Gute Zeiten, schlechte Zeiten
20.15 Fußball: Europa League

Aus Herning (DK)
FC Midtjylland – Eintracht
Frankfurt Laura Papendick
Kommentar: Marco Hage-
mann, Lothar Matthäu
Die SGE ist noch ungeschla-
gen, der dänische Meister
kassierte zuletzt eine
Niederlage. Die Hessen um
Omar Marmoush gehen heute
also als Favoriten in die Partie.

5.05 Auf Streife – Die Spezialisten
5.30 SAT.1-Frühstücksfernsehen
10.00 Auf Streife Biss Undercover
13.00 Auf Streife – Die Spezialisten

Befürchtungen
14.00 Auf Streife – Die Spezialisten

Plötzlich aufgetaucht
15.00 Auf Streife –

Die neuen Einsätze
Nur für die Likes

16.00 Lebensretter hautnah –
Wenn jede Sekunde
zählt Reportagereihe

16.30 Lebensretter hautnah –
Wenn jede Sekunde
zählt Reportagereihe

17.00 NotrufHochgeschaukelt
17.30 Notruf Autosandwich
18.00 Lenßen hilft

Trauer und Moneten
18.30 Lenßen hilft Geschwisterliebe
19.00 Die Spreewaldklinik

Dramaserie Nostalgie
19.45 SAT.1 :newstime
20.15 Das 1% Quiz –

Wie clever ist Deutschland?
Zu Gast: Vanessa Mai, Sasha
Moderation: Jörg Pilawa
Vanessa Mai und Sasha treten
zum ultimativen Quiz an.

22.25 Schätze die Plätze
Mitwirkende:
Ilka Bessin, Simon Pearce
Gäste: Meltem Kaptan,
Ross Antony. Moderation:
Daniel Boschmann

5.30 taffMagazin
6.20 Galileo
7.25 Die Simpsons Trickserie
7.50 Brooklyn Nine-Nine
8.45 The Middle Sitcom
9.40 Two and a Half Men Sitcom
11.00 The Big Bang Theory Sitcom
12.20 Scrubs – Die Anfänger
13.20 Two and a Half Men Sitcom

Sushi und Ketchup / Mein
schönstes Wochenenderleb-
nis / Vergiss den Techniker

14.40 The MiddleDer seltsame
Geruch / Die Windspiele

15.40 The Big Bang Theory Sitcom
Der Besuch der alten Dame /
Tränen am Valentinstag /
Die positive Negativreaktion

17.00 taffMagazin
18.00 ProSieben :newstime
18.15 Die Simpsons Die Milch

macht’s / Apucalypse Now
19.05 Galileo Großkantine

vs. Kleinkantine
20.15 Das große Promi-Büßen

Mitwirkende: Thorsten Legat,
Nico Legat, Elsa Latifaj, Sam
Dylan, Vanessa Mariposa,
Bobby Chambers, Bea Fiedler,
Jörg Hansen, Anita Latifi,
Christina Dimitriou
Moderation: Olivia Jones

22.25 Destination XMitwirkende:
Tina Ruland, Ekaterina
Leonova, Madita van Hülsen,
Andreas Elsholz u.a.

Der Usedom-Krimi: Emma
Karin Lossow hört bei einem
Spaziergang am Ostseestrand
Hilferufe. Es ist ihre Bekannte,
Gerda, die sich offenbart nicht
mehr überWasser halten kann.
Trotz Karins sofortigem Rettungs-
versuch kommt jede Hilfe zu spät.
Für Gerdas 14-jährige Tochter
Emma ist dies ein schwerer Schlag,
zumal ihr Vater pflegebedürftig ist.
Die Polizei übernimmt den Fall und
findet Hinweise, die auf ein Verbre-
chen hindeuten. Das Erste, 20.15 Uhr

17.00 Anna und die wilden Tiere
17.25 Die Schlümpfe Serie
17.45 Pirate Academy Serie
18.10 Pettersson und Findus
18.35 Tilda Apfelkern
18.50 Geschichten aus

dem Schuhregal
19.00 Klincus Der wachsame Falke
19.25 Löwenzahn
19.50 logo!Magazin
20.00 KiKA Live
20.10 MyMove 4 Show

14.45 Storage Hunters Dokureihe
15.15 Storage Hunters Dokureihe
15.45 Storage Hunters Doku-Soap
16.15 Storage Hunters Doku-Soap
16.45 My Style Rocks Experten:

Harald Glööckler, Larissa
Marolt, Andreas Wendt u.a.

19.15 Poker: World Series
$1K Mystery Millions 2/2

20.15 Exatlon Germany Show
22.45 My Style Rocks Show
1.15 Storage Hunters Doku-Soap

23.35 Die Carolin-Kebekus-Show
0.05 Tagesschau
0.15 Der Usedom-Krimi: Emma

Krimireihe (D 2024). Mit
Katrin Sass, Cloé Heinrich

1.45 Tagesschau Die Nachrichten
der ARD produziert in HD.

23.15 Markus Lanz Talkshow
Moderation: Markus Lanz

0.30 heute journal update
0.45 Das Traumschiff: Hawaii

Unterhaltungsserie
2.15 Das Traumschiff: Vancouver

Unterhaltungsserie

23.30 Menschen hautnah
0.15 Echo Drama (D 2022)
1.50 Jazzclub Terri Lyne Carring-

ton – Drummer Queen
3.05 Erlebnisreisen Reportagereihe
3.25 Lokalzeit aus KölnMagazin
3.55 Lokalzeit aus Aachen

0.00 RTL Nachtjournal
0.35 CSI: Miami Krimiserie
1.20 CSI: Miami Krimiserie
2.15 CSI: Miami Krimiserie
3.00 CSI: Den Tätern auf der Spur
3.50 CSI: Den Tätern auf der Spur
4.35 CSI: Den Tätern auf der Spur

23.20 99 – Eine:r schlägt sie alle!
Show

2.20 Das 1% Quiz –Wie clever
ist Deutschland? Show
Moderation: Jörg Pilawa

3.55 Schätze die Plätze Show
4.40 Auf Streife Doku-Soap

0.40 Das große Promi-Büßen
Show. Moderation: Olivia Jones

2.35 ProSieben :newstime
2.40 Destination X Doku-Soap

Acht Abenteurer wagen eine
Reise über 4.506 Kilometer
quer durch Europa.

Aufgeschrieben
Erinnerungen

Sechzehn Jahre war sie die
Kanzlerin von Deutschland.
Angela Merkel ist bisher die
einzige Frau, die diesen Job
machte. Jetzt erscheinen die
Memoiren (gesprochen: me-
muaren) der Politikerin. Me-
moiren sind aufgeschriebene
Erinnerungen. Angela Merkel
hat zusammen mit einer Co-
Autorin ein Buch geschrieben.
Es heißt „Freiheit. Erinnerun-
gen 1954 – 2021“. Im Jahr 1954
wurdesiegeboren, imJahr2021
endete ihre Zeit als Kanzlerin.

Was sie politisch gemacht
hat, ist bekannt. Im Buch er-
zählt sie aber auch ein paar pri-
vate Sachen.ZumBeispiel, dass
sie nach einer anstrengenden
Reise am liebsten Suppe ge-
gessen hat. Und auch Würst-
chen, Bouletten und Kartof-
felsalat isst Angela Merkel ger-
ne. Das gab es sowohl an ihrem
ersten Tag als Kanzlerin als
auch am letzten. „Ein Kreis
schloss sich“, schreibt sie.

Angela Merkel war Bundes-
kanzlerin.Foto: Hendrik Schmidt/dpa

Frage des
Tages

Wie lange war Angela Merkel
BundeskanzlerinvonDeutsch-
land?

A) 12 Jahre

B) 14 Jahre

C) 16 Jahre

RichtigistAntwortC:Angela
Merkelwar16JahrelangBun-
deskanzlerin.IhreZeitals
Kanzlerinendete2021.

Tagesschau imMiniaturWunderland
SusanneDaubner ist etwazweiZentimetergroß.Nicht
die echteNachrichten-Sprecherinnatürlich.Aber eine
Figur von ihr im Miniatur Wunderland in Ham-
burg. Dort präsentiert die „Tagesschau“-Sprecherin
ab sofort die ARD-Nachrichtensendung. Sie löst da-
mit ihren ehemaligen Kollegen Jan Hofer ab. Dessen

Figur sprach dort vorher Sendungen auf Knopf-
druck.

Das Miniatur Wunderland ist eine der beliebtes-
ten Sehenswürdigkeiten in Deutschland. Viele Orte
der Welt sind dort in klein nachgebaut. Das Mini-
Nachrichtenstudiobefindet sich imHamburg-Teilder

Anlage. Denn in Hamburg wird auch die echte „Ta-
gesschau“ produziert.

Für die Sendung im Miniatur Wunderland bringt
Susanne Daubner frische Themen mit. Es geht darin
etwa um einen Ausbruch des Vulkans Vesuv im Mi-
niatur Wunderland. Foto: Christian Charisius/dpa

Tierische Partnerschaften
Auch in der Tierwelt kommt das vor: Zwei Weibchen oder zwei Männchen

tun sich zusammen, um eine Familie zu gründen.
MancheKinder haben zwei Pa-
pas oder zwei Mamas. Denn
auch Menschen mit dem glei-
chen Geschlecht tun sich
manchmal als Paar zusam-
men, weil sie sich lieben. Das
nennt man Homosexualität.
Auch im Tierreich gibt es
gleichgeschlechtliche Partner-
schaften.

Volker Sommer ist Experte
für das Verhalten von Tieren.
Er sagt: „Heutewissenwir, dass
das gleichgeschlechtliche Se-
xualverhalten unter verschie-
densten Tierarten häufig vor-
kommt. Das ist ganz natür-
lich.“

Auch Martin Päckert kennt
sich damit aus. Er arbeitet für
die Senckenberger Naturhis-
torischen Sammlungen in
Dresden und sagt: „Gleichge-

schlechtliches Paarverhalten
kommt sehr häufig bei sozia-
len Tieren vor. Also bei Tier-
arten, die in großen Gruppen
zusammenleben.“ Das gilt
dann fürMännchenundWeib-
chen. Bei männlichen Tieren
komme das aber noch ein biss-
chen häufiger vor, sagt der
Fachmann.

MännlicheGiraffenverbrin-
gen besonders häufig Zeit zu-
sammen. Forscher beschrei-
ben, dass Giraffenbullen oft
zärtlich ihre langen Hälse an-
einander reiben. Das passiert
unter den Giraffenmännchen
viel häufiger als unter den
Weibchen. Manche Forschen-
de sagen, dass die Bullen so ihre
Bindung untereinander auf-
bauen. Manche denken aller-
dings eher, dass sie so heraus-

finden wollen, wer von beiden
der Stärkere ist.

Auch zwei Löwenmänn-
chen tun sich manchmal zu-
sammen. Das ist ungewöhn-
lich. Normalerweise führt nur
einer das Löwenrudel an. Doch
wenn zwei Löwen zusammen

ihr Rudel anführen, kann das
sogar gut sein, sagen Exper-
ten. Denn die zwei Löwen-
männerhaben zusammendop-
pelt so viel Kraft und können
ihr Rudel besser beschützen.

Tatsächlich eine Familie zu
gründen, ist für gleichge-

schlechtliche Tiere aber
schwer. Sie können schließ-
lich nicht gemeinsam Nach-
kommen zeugen. Manche fin-
den dennoch Möglichkeiten.

„Pinguine gehen sehr enge
Partnerschaften ein“, erklärt
der Experte Volker Sommer.
Gemeinsam kümmern sich die
Pinguine um ihr Ei und brü-
ten es aus. Solche Partnerschaf-
ten kommen auch zwischen
männlichen Pinguinen vor,
sagt der Experte.

Pinguin-Männchen werden
dannmanchmal zuDieben. Sie
klaueneinemanderenPaareins
von vielen schon befruchteten
Eiern. So können auch die Pin-
guin-Männchen gemeinsam
ein Ei ausbrüten. Später zie-
hen sie gemeinsam ein Küken
groß.Manche Giraffenbullen kuscheln gerne miteinander. Foto: dpa

Schon gewusst?

Scharfe
Kontrollen

Die Freiheitsstatue! Man sagt,
sie sahen die Menschen nach
der langen Reise über den At-
lantik zuerst. Denn wer zum
Ende des 19. Jahrhunderts zum
Beispiel vonDeutschland indie
USA auswanderte, kam auf der
Insel Ellis Island an. Ganz in
der Nähe steht das berühmte
Wahrzeichen der Stadt New
York: die Figur einer Dame im
Gewandmit einer Fackel in der
Hand. Sie wird auch „Lady Li-
berty“ (gesprochen: läidi liber-
ti) genannt. Auf Deutsch heißt
„liberty“ Freiheit.

Ellis Island war lange Zeit
eine Einwanderungsstelle, die
größte und betriebsamste der
USA. Jeden Tag kamen dort
Tausende Menschen an. Die
Neuankömmlinge wurden
scharf kontrolliert. Sie wur-
denvonÄrztenuntersuchtund
mussten jede Menge persönli-
che Fragen beantworten.

Heute kannman auf Ellis Is-
land ein Museum zur Ein-
wanderungsgeschichte der
USA besuchen.

Deine
Meinung zählt

Wie gefällt dir die
Kinderseite und was
möchtest du gerne lesen?
Dann schreib uns an
kids@now-medien.de

Bekanntes Wahrzeichen: die
Freiheitsstatue.

Foto: Philipp Brandstädter/dpa
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Der Osten als Abweichung

Was ist aus dieser Aufbruch-
stimmung geworden, könnte
sich der imaginäre Beobachter,
die imaginäre Beobachterin aus
dem Jahr 1989 fragen. Warum
verorten sich die Deutschen
2024 immer noch in Ost und
West? Wie ist es dazu gekom-
men, dass eine rechtsextremis-
tische Partei Demokratie und
Humanität in der Bundesre-
publik bedrohen kann? Und
wieso verlieren Parlamente, de-
mokratische Institutionen oder
Organisationen, die vielen
DDRlern so lange wie ferne
Leuchttürme erschienen, im-
mer dramatischer an Ansehen?
Woher kommt die Wut der
einen und die Resignation der
anderen?Wo ist die Lust auf die
Bunte Republik Deutschland
geblieben? Warum ist das Land
vereint, die Gesellschaft scheint
jedoch gespalten?

Es gibt darauf wahrschein-
lich keine zufriedenstellenden
Antworten. Denn in allen klu-
gen oder allgemeinen Analysen
scheint immer die Herkunft der
Köpfe eine bedeutsame Rolle zu
spielen oder zumindest mitzu-
schwingen. Stets beliebtes Sub-
jekt derBetrachtungen: derOst-
deutsche. Wie er tickt, wie er
wählt, warum er so anders ist.
Anders? Als wer?

Während Jahrzehnte die Kri-
tik an wehklagenden Ossis oder
gönnerhaftes Schulterklopfen
für Erfolge in den „neuen Län-
dern“ die Feuilletons überregio-
naler Zeitungen beherrschten,
wuchs vor allem in den vergan-
genen Jahren bei Autoren und
Autorinnen, die in der DDR ge-
boren wurden, die Lust am Wi-
derspruch. Der Gothaer Germa-
nist DirkOschmann etwa feierte

mit seiner Streitschrift „Der Os-
ten: eine westdeutsche Erfin-
dung“ 2023 phänomenale Erfol-
ge bei einem Publikum, das sich
offensichtlich endlich verstan-
den fühlte. Er fordert darin, die
Unterschiede zwischen Ost und
West offenzulegen, die Fehler
der Wiedervereinigung klar zu
benennen und die Stigmatisie-
rung von Menschen aus Ost-
deutschland zu beenden. Osch-
manns Kernpunkt: Mehr als
30 Jahre nach demMauerfall de-
finiert derWesten sich noch im-
mer als Norm und denOsten als
Abweichung.

Die inGuben geboreneKath-
rin Hoyer legte ebenfalls 2023
mit „Diesseits der Mauer: Eine
neue Geschichte der DDR“ eine
gefühlige Schrift vor. Die Histo-
rikerin kritisiert darin, dass die
DDR bis heute in geschichtli-
chen Darstellungen zumeist als
Negativfolie bundesrepublika-
nischer Entwicklungsstadien
benutzt wird – wahlweise als
Unrechtsstaat, Unterdrü-
ckungsregime oder Satellit der
Sowjetunion. Ihre These: Mit
dem Fokus auf die Verfehlun-
gen der Diktatur wird oft über-
sehen, dass die meisten der
16 Millionen Einwohner der
DDR ein relativ friedliches Le-
benmit alltäglichenProblemen,
Freuden und Sorgen führten.

Auch wenn selbst Ex-DDR-
Bürgern manche Thesen von
Oschmann und Hoyer zu steil
und zu romantisierend erschei-
nen, sie lenkendenBlick darauf,
dass nach demKrieg die gleiche
Generation diesseits und jen-
seits der Grenze und dann der
Mauer – quasi in Sichtweite –
völlig unterschiedliche Ent-
wicklungsmöglichkeiten er-
hielt. Und dass die Generation
Ost nach dem Fall der Mauer

Foto: imago/imagebroker

Vereint
und
gespalten?

Wer vor 35 Jahren die
Möglichkeit gehabt hät-

te, am 9. November ins Jahr
2024 zu sehen, der hätte sich
vermutlich vor Verwunderung
die Augen gerieben. In Berlin
erinnern nur noch Reste als Ge-
denkstätten und ein gepflaster-
ter Streifen durch die Stadt an
die Mauer. Nicht allein der ver-
modernde Prenzlauer Berg
sieht wieder schick aus; so
steht’s auch nahezu in allen an-
deren Städten der früheren
DDR. Die Luft ist sauber, Flüsse
und Seen haben sich vomRaub-
bau erholt. Und – hey – irgend-
wie ist jeder Laden wie ein
Intershop, in dem man damals
nur für Westgeld einkaufen
konnte.

Die Nacht vom 9. zum
10. November 1989 war die
größte Party Berlins. Der Öff-
nung der Mauer folgten in den
nächsten Wochen kilometer-
lange Staus an den Grenzüber-
gangsstellen und in den grenz-
nahen Innenstädten der Bun-
desrepublik. Die Menschen wa-
ren neugierig aufeinander, Fa-
milien konnten wieder als Fa-
milien ungeteilt füreinander da
sein, für viele bekam die Zu-
kunft eine Neuausrichtung.

Dass dem Land nach dem
ZweitenWeltkrieg undder jahr-
zehntelangen Spaltung nun die
geschichtlich so seltene zweite
Chance gegeben wurde, haben
1989 die meisten Bürger und
Bürgerinnen schnell verstan-
den. Vor allem für diejenigen,
die zuletzt auf den Straßen der
DDR für Freiheit demonstriert
hatten, konnte es nur bergauf
gehen – politisch, wirtschaft-
lich, ökologisch, kulturell. Dass
es ein harter Ritt werden würde,
ahnten einige. Doch der eigene
Mut unddie freundlichenHilfs-
angebote aus der reichen Bun-
desrepublik ließen die meisten
ihre Ärmel hochkrempeln.

Thoralf Cleven

MIT Reise • TV-Programm • Roman • Rätselspaß
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vielfach wieder fast von vorn
anfangen musste. Der Anpas-
sungsdruck war nun ein ande-
rer. Nicht wenige fühlten ihr Le-
ben entwertet –weil sie ihr Land
„verloren“ hatten, sahen sie sich
ebenfalls von den vermeintli-
chen Siegern als Verlierer be-
trachtet.

Land der kleinen Leute

Dass im Einheitsgalopp auf
(Minderwertigkeits-)Gefühle
und auf den Umgang miteinan-
der bei der Abwicklung von In-
dustrien, Agrargenossenschaf-
ten oder sozialenEinrichtungen
und dem Austausch ökonomi-
scher sowie akademischer Eli-
ten in den 1990er-Jahren zu we-
nig eingegangen wurde, erklärt
vielleicht einwenig, warum sich
inzwischen auch Kinder und
Kindeskinder der ostdeutschen
Nachkriegsgeneration wieder
zunehmend als Ostdeutsche be-
greifen.Dabei sindwie schon zu
DDR-Zeiten die mentalen
Unterschiede zwischen Meck-
lenburgern, Sachsen oder Thü-
ringern so beträchtlich wie die
zwischen Niedersachsen,
Rheinländern und Bayern, die
niemand über einen Kamm
scheren würde.

Ist es also so, wie der Rosto-
cker Soziologe Steffen Mau im
dieses Jahr erschienenen Band
„Ungleich vereint. Warum der
Osten anders bleibt“ bilanziert,
dass es eine „andauernden
Zweiheit in der Einheit“ geben
wird? Mau, der die Veröffentli-
chung von Oschmann
und Hoyer „Mental-
pflegetexte“ nennt,
bleibt eher nüchtern
bei der Betrachtung
der Lage der Nation.
Sein Kernbefund zur
unterschiedlichen Ent-
wicklung: Ostdeutsch-
land sei ein Land der
kleinen Leute geblie-
ben, „auch mit einfa-

chen arbeitnehmerischen Men-
talitäten“. EineMittelschichtwie
im Westen hätte sich nicht aus-
geprägt. „Das ist extremwichtig
für die gesamte gesellschaftliche
Entwicklung. Was sind die tra-
genden Milieus? Wie werden
soziale Veränderungen ver-
arbeitet?“, so Mau. „Und das
sieht im Osten und Westen je-
weils anders aus.“

Interessanterweise dreht
Mau angesichts der politischen
Entwicklungen in Ländern wie
Thüringen, Sachsen und Bran-
denburg den Spieß larmoyanter
Abgesänge auf die Demokratie
um. Die traditionellen Parteien
hätten es in drei Jahrzehnten
nicht vermocht, den im Herbst
1989 auf den Straßen gewachse-
nen Spirit, Frust loszuwerden
und politische Forderungen zu
stellen, aufzunehmenund in die
Praxis politischen Handelns
einzubeziehen. Der Parlamen-
tarismus würde von vielen Ost-
deutschen bis heute als um-
ständlich, langwierig und bei
konkreten Ergebnissen als ent-
täuschend betrachtet.

Mau fragt nun, ob man sich
darüber im Entsetzen suhlen
oder über eine „Frischluftzu-
fuhr für die Demokratie“ nach-
denken sollte. Er unterstützt die
Idee von „Bürgerräten“ – per
Losverfahren ausgewählte Gre-
mien, die Sachthemen beraten
und versuchen könnten, Kom-
promisse zu finden. „Die Stärke
dieses Modells ist sicher, dass es
immun ist gegen den Vorwurf,
dass sich ein Elitenkartell etwas

ausgedacht hat“, glaubt derWis-
senschaftler. „Und dann gibt es
die Einübung in die demokrati-
sche Praxis, indemman eben ei-
nander zuhören muss, indem
man sich mit Respekt begeg-
net.“

Mitleid mit Eltern und
Großeltern

DerOsten als „Labor der De-
mokratie“? Das hört sich inmit-
ten der schwierigen Entwick-
lungen in Dresden, Erfurt und
Potsdam sowie des bisweilen
seltsamen Regierungsverständ-
nisses derAmpel in Berlin aber-
witzig positiv an. Unterstützung
bekommt Mau zumindest in
der Analyse des Zusammen-
wachsens von Klaus Schroeder,
Gründer des Forschungsver-
bunds SED-Staat ander FUBer-
lin. Der Politologe wendet sich
in seiner ebenfalls dieses Jahr
erschienenen Bestandsaufnah-
me „Das vereinte Land“ vor-
nehmlich an jüngereMenschen,
die zu wenig über die Zeitge-
schichte nach 1945 wüssten.
„Die ostdeutschen Kinder- und
Enkelgenerationen“, schreibt
der gebürtige Lübecker, „ver-
spüren eher Mitleid mit ihren
Eltern undGroßeltern, die nach
der Wiedervereinigung genug
Probleme gehabt hätten. So
konnte eine idealisierte DDR
wieder auferstehen, die so nicht
existierte.“

Er empfiehlt Geduld. „Die
deutsch-deutsche Geschichte
dampft noch – das lässt sich we-

der ändern noch abkür-
en.“ Also: Treffen wir
ns doch 2039 zum
0. Jahrestags des Mau-
rfalls! Mal sehen, wie
weit wir Deutschen
ann gekommen sind.

artystimmung: Berli-
er feiern den Fall der
Mauer.
oto: IMAGO/imagebroker
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„Die
deutsch-deutsche
Geschichte dampft
noch – das lässt sich
weder ändern noch
abkürzen.“

Prof. Klaus Schroeder,
Politologe

35 Jahre nach dem Mauerfall scheint Deutschland
immer weiter auseinanderzudriften. Im

Osten wird anders gewählt und anders gedacht, im
Westen wird analysiert und kritisiert – so

der Eindruck. Findet das Land noch zueinander?

etwa die Triple 2013 und 2020, 
dort vier Titel als Hamburger 
Landespokalsieger. Nicht nur. 
Aus einem ganz speziellen Titel 
machten die Sankt-Paulianer 
einen großen Marketing-Er-

folg: Als die Bayern im Fe bru ar 
2002 mit Oliver Kahn, Stefan 
Effenberg und Co. als amtie-
render Weltpokalsieger am 
Millerntor aufkreuzten, kas-
sierten sie eine 1:2-Klatsche 
durch die Tore der seither ewi-
gen Helden Thomas Meggle 
und Nico Patschinski. Die T-
Shirts mit dem cleveren Auf-
druck „Weltpokalsiegerbe-
sieger“ wurden legendär. Nach 
dem sportlichen Offenba-
rungseid seiner Kicker beim 
Rote-Laterne-Klub schlug Ma-
nager Uli Hoeneß Alarm und 
schimpfte über die Berufsauf-
fassung der seiner Meinung 
nach zu hoch bezahlten Spieler: 

„Wir haben Lust, wir 
haben Bock und wollen 
da weitermachen, wo wir 
aufgehört haben.“

Thomas Müller, 
Bayern-Spieler, über das Duell 

beim FC St. Pauli

Rönnow 
pariert gegen 

Grifo

München. Ausgerechnet der 
Oberbayer des FC Bayern 
München drückte seine Vor-
freude so aus: „Endlich mal 
wieder nach Hamburg!“, 
schrieb Thomas Müller bei Ins -
ta gram. Die Münchner zu Gast 
bei einem Pflichtspiel in der 
Hansestadt, das war zuletzt am 
21. Oktober 2017 der Fall gewe-
sen. Damals gewannen die 
Bayern mit 1:0 beim Hambur-
ger SV, der am Saisonende aus 
der Fußball-Bundesliga abstieg 
und seitdem in der 2. Liga fest-
hängt.

Frisch aufgestiegen ist da-
gegen der große Lokalrivale des 
HSV, die gern als Kiezkicker 
bezeichneten Profis vom 
FC St. Pauli. Im legendären 
Millerntor-Stadion empfängt 
der Tabellenfünfzehnte an die-
sem Samstag den Rekordmeis-
ter (15.30 Uhr, Sky) zum Duell 
der größtmöglichen Unter-
schiede. Laut transfermarkt.de 
hat der aktuelle Bundesliga-
Kader der Hamburger einen 
Marktwert von knapp 40 Mil-
lionen Euro. Bei den Bayern 
werden Harry  Kane, Jamal Mu-
siala und Co. mit knapp einer 
Milliarde (939,7 Millionen) 
Euro gelistet.

Hier unzählige Trophäen, 

Patrick Strasser

München. Im Hofbräuhaus 
sticht ein Football-Hüne das 
Bierfass an, Fans flanieren mit 
Giants- und Panthers-Shirts 
durch die Altstadt, in der Alli-
anz Arena werden die Fußball-
Tore durch Goal-Posts ersetzt: 
München bringt sich in Ameri-
can-Football-Fieber. Zwei Jah-
re nach der Deutschland-Pre-
miere ist die NFL wieder in 
Bayern zu Gast und hofft auf 
eine ähnliche Party wie 2022.

Sportlich sind die New York 
Giants und die Carolina Pan-
thers vor ihrem Match an die-
sem Sonntag (15.30 Uhr, RTL 
und DAZN) weit weg von der 
Spitze. Nachdem im Vorjahr in 
Frankfurt der Super-Bowl-
Champion Kansas City Chiefs 
und die starken Miami Dol-

phins zum Topspiel angetreten 
waren, schickten einige Fans 
aus den USA diesmal hämische 
und schadenfrohe Kommenta-
re über den Atlantik.

Dabei sei die Euphorie unge-
bremst, meinte Alexander 
Steinforth, der Deutschland-
Chef der NFL, vor dem zweiten 
Gastspiel in München. „Beim 
ersten Mal hätten wir drei Mil-
lionen Tickets verkaufen kön-
nen. Und dieses Mal waren 
noch mehr Leute in der Warte-
schlange“, berichtete er der 
Deutschen Presse-Agentur. 
RTL musste jedoch zu Beginn 
der Saison gesunkene Ein-
schaltquoten bei den linearen 
Übertragungen vermelden.

Die National Football 
League gilt gleichwohl als wert-
vollste und umsatzstärkste Liga 
der Welt, betreibt mit ihren 

Klubs einen großen Aufwand, 
um diesen uramerikanischen 
Sport auf dem Globus zu be-
werben. In München kapern 
am Wochenende gleich neun 
NFL-Teams Wirtshäuser und 
andere Plätze, weitere Events 

sind geplant. Am Donnerstag 
zapfte etwa der frühere deut-
sche NFL-Profi und aktuelle 
RTL-Experte Markus Kuhn 
unter dem Applaus von Giants-
Fans und US-Touristen Bier 
aus einem Holzfass.

Der gebürtige Mannheimer 
freut sich auf die Partie, auch 
wenn die Teams in den NFL-
Tabellen weit hinten zu finden 
sind. „Es ist totaler Quatsch zu 
sagen, wir haben ein schlechtes 
Spiel, denn es sind noch immer 
Topathleten, die nach Deutsch-
land kommen“, sagte Kuhn 
dem Portal Watson. Er ist als 
Ex-Spieler und Markenbot-
schafter der Giants freilich vor-
eingenommen.

Unabhängig vom Wert der 
Partie hofft die NFL, dass sie 
wie 2022 schöne Partybilder 
aus der Allianz Arena in die 

Welt senden kann. Damals 
sang die Menge bei Hits wie 
„Country Roads“ und „Sweet 
Caroline“ mit und hinterließ 
sogar bei erfahrenen Reportern 
aus den USA Eindruck. „Es 
fühlte sich fast an wie ein Super 
Bowl“, schwärmte NFL-Kom-
mentator Rich Eisen. „Das war 
eine Party, die ich nie vergesse.“

Diesmal wollen die Veran-
stalter noch ein bisschen nach-
helfen und engagierten für 
einen Auftritt in der Halbzeit 
den Rap- und Rockstar Machi-
ne Gun Kelly, der passender-
weise jüngst eine Coverversion 
von John Denvers „Country 
Roads“ herausbrachte („Lonely 
Roads“). Stargeiger David Gar-
rett sowie die Sängerin Florent-
ina spielen und singen vor dem 
Kick-off die amerikanische 
und deutsche Nationalhymne.

Football-Anhänger können 
sich auch in den nächsten Jah-
ren auf Gastspiele hierzulande 
freuen. „Ich bin sehr optimis-
tisch und kann insoweit grünes 
Licht für alle NFL-Fans geben, 
dass wir auch zukünftig hier in 
Deutschland spielen werden“, 
verkündete NFL-Germany-
Chef Steinforth. „Für uns war 
eigentlich nach dem ersten 
München-Spiel schon klar: Das 
muss weitergehen.“

Entgegen anderslautender 
Berichte ist nicht fix, dass im 
nächsten Jahr noch mal in 
Frankfurt gespielt wird. Der 
NFL-Deal mit Deutschland 
umfasste zunächst nur vier 
Matches. Details könnten zu 
Jahresende oder Anfang 2025 
feststehen. Auch andere deut-
sche Städte haben Interesse an-
gemeldet.

Party steigt auch ohne Superstars
München bringt sich vor dem NFL-Gastspiel der New York Giants gegen die Carolina Panthers in Football-Stimmung

Manuel Schwarz

Erstes Training in München: 
Panthers-Quarterback Bryce 
Young wirft sich warm.  

Foto: Matthias Schrader/AP

pokalsiegerbesiegers stolzierte 
Hoeneß durchs Millerntor – 
und wurde gefeiert. Praktizier-
te Nächstenliebe der Abteilung 
Attacke, die ihm im hohen 
Norden bis heute nicht verges-
sen wird. Nur ein Aspekt der 
bayerisch-hanseatischen Hass-
liebe.

Nun muss wieder frisches 
Geld her, damit sich der 
FC St. Pauli komplett entschul-
den und das Darlehen für das 
modernisierte Stadion tilgen 
kann. Am Sonntag beginnt der 
Verkauf von Genossenschafts-
anteilen des Klubs von je 
850 Euro – an Mitglieder und 
Fans. 30 Millionen Euro sollen 
dadurch eingenommen wer-
den.

Rein sportlich wollen die 
Münchner Tabellenführer 
ihren Lauf von inzwischen vier 
Zu-null-Siegen hintereinander 
fortsetzen. „Wir haben Lust, 
wir haben Bock und wollen da 
weitermachen, wo wir aufge-
hört haben“, meinte Müller. Mit 
Trainer Vincent Kompany, der 
von 2006 bis 2008 beim HSV, 
den „Rothosen“, kickte. Ob er 
damals als Spieler mal auf der 
Reeperbahn gewesen sei? „So-
gar die Bea tles waren auf der 
Reeperbahn. Mehr sage ich da-
zu nicht.“ Er schmunzelte in-
des. Heißt wohl: ja.

Szenen einer Hassliebe
Das Gastspiel des FC Bayern beim FC St. Pauli ist ein Duell der größtmöglichen 

Unterschiede – doch sind sich die Klubs auch irgendwie verbunden

Legendärer Heimsieg: St.-Pauli-Stürmer Nico Pat schins ki (r.) trifft 2002 zum 1:0 gegen Weltpokalsieger Bayern München. Foto: IMAGO/Garcia

Berlin. Der SC Freiburg hat 
Verfolger 1. FC Union Berlin 
auf Distanz gehalten, den 
Sprung auf Platz drei der Fuß-
ball-Bundesliga aber verpasst. 
Die Breisgauer kamen am Frei-
tagabend in Berlin zu einem 
0:0 und sind vor den weiteren 
Partien des zehnten Spieltages 
mit 17 Punkten vorerst neuer 
Tabellenvierter. Union bleibt 
mit einem Zähler weniger zu-
nächst Siebter. Vor 22 012 Zu-
schauerinnen und Zuschauern 
hatte Freiburgs Vincenzo Grifo 
in der 22. Minute mit einem 
Foulstrafstoß (Rani Khedira 
mit einem Zupfer an Eren 
Dinkci) die große Chance zur 
Führung. Er scheiterte aber an 
Torwart Frederik Rönnow, der 
zudem weitere gute Gelegen-
heiten der Gäste vereitelte.

Beide Mannschaften ver-
suchten von Beginn an, den 
Gegner früh im Aufbauspiel zu 
stören, auch nach eigenen Ball-
verlusten. In der zweiten Halb-
zeit drückten die Platzherren 
auf den Sieg. Insgesamt fehlte 
beiden Teams im Abschluss 
aber die letzte Konsequenz. 
Doch auch der SC zeigte sich 
noch offensiv. Christian Gün-
ters Schuss war aber kein Pro-
blem für Rönnow (62.), Ab-
wehrspieler Philipp Lienhart 
köpfte drüber (87.).

31 Städte wollen 
Frauen-EM 
ausrichten

Frankfurt/Main. 31 deutsche 
Städte haben bislang ihr Inte-
resse hinterlegt, 2029 EM-
Spiele der Fußballerinnen aus-
zurichten. Das teilte der Deut-
sche Fußball-Bund (DFB) auf 
Anfrage mit. Der Verband, der 
vor wenigen Wochen seine 
EM-Bewerbung verkündet 
hatte, verlängerte die Frist für 
die sogenannte Interessenbe-
kundung bis 11. November. 
Ursprünglich war der 25. Ok-
tober mitgeteilt worden. Ihre 
finalen Bewerbungsunterlagen 
müssen die Städte bis 27. No-
vember beim DFB einreichen. 
Neben Deutschland wollen 
auch Italien, Polen, Portugal 
sowie die gemeinsamen Be-
werber Dänemark und Schwe-
den das Turnier ausrichten. 

1. Bundesliga
Union Berlin – SC Freiburg 0:0
Werder Bremen – Holstein Kiel Sa., 15.30
FSV Mainz 05 – Bor. Dortmund Sa., 15.30
VfL Bochum – Bayer Leverkusen Sa., 15.30
FC St. Pauli – FC Bayern Sa., 15.30
RB Leipzig – Bor. M’gladbach Sa., 18.30
FC Augsburg – 1899 Hoffenheim So., 15.30
VfB Stuttgart – Eintr. Frankfurt So., 17.30
1. FC Heidenheim – VfL Wolfsburg So., 19.30

 1. Bayern München  9  7  2  0 32: 7 23
 2. RB Leipzig  9  6  2  1 15: 5 20
 3. Eintracht Frankfurt  9  5  2  2 23:14 17
 4. SC Freiburg 10  5  2  3 13:11 17
 5. Bayer Leverkusen  9  4  4  1 20:15 16
 6. Bor. Dortmund  9  5  1  3 17:15 16
 7. 1. FC Union Berlin 10  4  4  2  9: 8 16
 8. VfB Stuttgart  9  3  4  2 17:16 13
 9. Mönchengladbach  9  4  1  4 15:14 13
10. Werder Bremen  9  3  3  3 15:20 12
11. FC Augsburg  9  3  2  4 13:20 11
12. 1. FC Heidenheim  9  3  1  5 12:12 10
13. FSV Mainz  9  2  4  3 12:13 10
14. VfL Wolfsburg  9  2  3  4 16:17  9
15. FC St. Pauli  9  2  2  5  7:11  8
16. 1899 Hoffenheim  9  2  2  5 13:19  8
17. Holstein Kiel  9  1  2  6 11:23  5
18. VfL Bochum  9  0  1  8  9:29  1

Fußball

Frederik Rönnow 
Foto: IMAGO/Uwe Koch/HMB-Media

Premier League
Inside

Bundestrainer Julian Na-
gelsmann hat sich den Ruf 

erworben, eine Vorliebe für 
Spieler mit kuriosen Karriere-
wegen zu haben. Deshalb ist es 
konsequent, dass er gerade Ste-
fan Ortega Moreno zum ersten 
Mal in sein Aufgebot berufen 
hat. Vor zwei Jahren stieg der 
Torwart mit Arminia Bielefeld 
aus der Bundesliga ab, doch an-
statt in der folgenden Saison 
zweitklassig zu spielen, schloss 
er sich der besten Mannschaft 
der Welt an. Manchester City 
holte Ortega Moreno als Back-
up für Stammtorwart Ederson, 
und mittlerweile ist er einer der 
erfolgreichsten deutschen Fuß-
baller, zumindest auf dem 
Papier: zwei Pre -
mier-League-Ti tel und Gewin-
ne des FA Cup, der Cham pions 
 League, des europäischen 
Supercups und der Klub-WM.

Trotz seiner Stellung als 
Nummer zwei hat der 32-Jähri-
ge einen ordentlichen Teil zu 
seiner Titelsammlung beige-
tragen und sich so seine Nomi-
nierung für die DFB-Auswahl 
verdient. Auf dem Weg zum 
Gewinn des FA Cups im Vor-
jahr machte er alle Spiele in 
dem Wettbewerb und rettete 
im Finale gegen Manchester 
United den 2:1-Sieg. Auch der 
Gewinn der Meisterschaft in 
diesem Jahr wäre nicht ohne 
Ortega Moreno möglich gewe-
sen. Im Spitzenspiel beim 
FC Liverpool im März bewahr-
te er Man City nach seiner Ein-
wechslung für den verletzten 
Ederson mit einer starken Leis-
tung vor einer Niederlage. Am 
vorletzten Spieltag bei Totten-
ham parierte er – ebenfalls als 
Einwechselspieler – in einer 
entscheidenden Phase gegen 
den frei auf ihn zulaufenden 
Heung-min Son. City-Trainer 
Pep Guardiola erklärte Ortega 
Moreno dafür zum Meister-
macher.

Im Kampf um einen Platz im 
Nationalteam war Ortega Mo-
renos Position als Nummer 
zwei bislang ein Nachteil, doch 
wegen der vielen Wettbewerbe 
in England kommt er häufiger 
zum Einsatz als ein durch-
schnittlicher Ersatztorwart. 
20 Partien machte er in der ver-
gangenen Saison. Wenn er 
spielt, dann stets unter höchs-
tem Druck, im tosenden An-
field gegen Liverpool, in Pokal-
finals in Wembley und im 
Cham pions-League-Halb fi na -
le gegen Real Ma drid im Berna-
béu. So viel Erfahrung in gro-
ßen Spielen wie der 32-Jährige 
hatte ein Neu-Nationalspieler 
selten.

Nominierung 
von Ortega ist 

logisch
Hendrik Buchheister

„30 Minuten nach Spielschluss 
werden schon wieder Karten 
gespielt und Sprüche geklopft. 
Die Spieler essen Scampis, und 
ich habe eine schlaflose Nacht.“ 
Ebenso legendär: Der Begriff 
„Scampi-Bayern“ war geboren.

Es war der einzige Heim-
erfolg der Gastgeber in acht 
Bundesliga-Heimspielen gegen 
den Branchenprimus, dazu ge-
langen dem Außenseiter im-
merhin drei Nullnummern. 
Zum Klassenunterschied kam 
einst oft Polemik hinzu. Auf 
dem Kiez war vom Klassen-
kampf die Rede, wenn die ach 
so arroganten „Großkopferten“ 

aus München antraten. Damit 
war plötzlich Schluss. Ausge-
rechnet wegen Uli Hoeneß, der 
personifizierten Hassfigur. 
Nach dem Absturz in die Re-
gionalliga kämpfte St. Pauli 
2003 ums Überleben. Durch 
ein Gratis-Benefizspiel wur-
den – wieder ausgerechnet – 
die Bayern für die damals 
klammen Hamburger zum 
Retter in höchster Not, sie er-
wirtschafteten 200 000 Euro. 
Der Verein überlebte. Erneut 
erlangte ein Shirt in den brau-
nen Vereinsfarben große Be-
achtung. Als „Retter“ (in Ver-
salien aufgedruckt) des Welt-

Unwahrscheinlicher Held: Der damalige Bayern-Manager Uli 
Hoeneß gastiert 2003 für ein Benefizspiel mit seinem Team am 
Millerntor und zeigt stolz sein T-Shirt mit der Aufschrift „Retter“. 

Foto: Nadine Thies/Getty
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Übungen

Weil am Wochenende so viele Sportereignisse 
stattfinden, bekommt der Sportteil montags immer 
zwei Bücher: Das 3. Buch ist für NWSport (Sport in 
Deutschland und in der Welt) reserviert, das 4. Buch 
für den Sport im Lokalteil (Sport Paderborn, Sport 
Bielefeld, ...). Auch im 1. Buch ist montags alles  
etwas anders als sonst: Dort gibt es dann zum Bei-
spiel nur eine Seite Wirtschaft (sonst sind es zwei).

Manche Ressorts, zum Beispiel „Kultur/Medien“ 
haben keinen ganz festen Platz in der Zeitung. 
Diese Seiten „vagabundieren im Blatt“, so lautet der 
Fachausdruck dafür. In welchem Buch sie erschei-
nen, hängt unter anderem davon ab, wie groß der 

Mit der aktuellen Tageszeitung 
Warum gibt es überhaupt Zeitungen? Wo gibt es 
sie? Was steht drin? Wer arbeitet dort? Wer liest 
sie? Was lest ihr? Habt ihr schon mal eine Zeitung 
gelesen? Welche Zeitungen kennt ihr? Mit einem 
Brainstorming setzen sich die Kinder zunächst ein-
mal mit dem Medium Zeitung auseinander. Wer 
Lust dazu hat, kann zum Einstieg auch ein gemein-
sames Zeitungs-Frühstück in der Klasse organisie-
ren. Schließlich wird die Tageszeitung meist beim 
Frühstück gelesen.

Die Schüler wählen aus der aktuellen Zeitung den 
„Artikel des Tages“, den Artikel, der den Schülern 
an diesem Tag am besten gefallen hat. Der Lehrer 
notiert täglich per Strichliste das Ressort. So kann 
man  feststellen, welches Ressort bei den Schülern 
am beliebtesten war. Diese Übung kann auch zu 
einer Rangliste erweitert werden, wenn täglich 
mehrere Lieblingsartikel gewählt werden. 

Die NW verweist in Schlagzeilen auf der Titelseite 
(in den beiden linken Spalten) auf besonders inte-
ressante Artikel im Innenteil der Zeitung. Übung: 
Die Schüler suchen die Artikel, die in den Schlag-
zeilen angekündigt werden. 

Der Lehrer schreibt eine Überschrift an die Tafel. 
Die Schüler suchen in der vorliegenden aktuellen 
Zeitung, in welchem Teil der Zeitung der Artikel 
zu finden ist (unter welchem Ressort-Titel). 

Ein Schüler liest einen Artikel vor, beginnend mit 
der Überschrift. Die Mitschüler dürfen „stopp“  

rufen, wenn sie wissen, aus welchem Teil der  
Zeitung dieser Text stammt. 

Auf jeder Seite steht am Seitenkopf ein Titel  
(Politik und Meinung, Sport, Wirtschaft etc.).  
Die Schüler blättern die Zeitung durch und notieren,  
welche Titel sie finden. Bei vielen Artikeln auf der 
Titelseite stehen am Ende der Artikel Pfeile, die  
auf dazugehörige Artikel im Innenteil verweisen. 
Die Schüler verfolgen die Artikel von der Titelseite 
ins Blatt-Innere. Sie notieren dabei die Überschriften 
von der Titelseite und die Überschriften der weiter
führenden Artikel im Innenteil.

Die Kinder können nach dem täglichen Lesen eine 
eigene Zeitung an einer Stellwand oder an einem 
schwarzen Brett gestalten. Diese Wandzeitung 
enthält die nach Ansicht der Kinder wichtigsten 
Nachrichten des Tages. Dazu gehören natürlich 
auch Fotos. Wenn diese Wandzeitung an einem 
„öffenlichen“ Ort der Schule angebracht werden 
kann, zum Beispiel in einem Flur oder im Eingangs
bereich, können in den Pausen auch andere Schüler 
davon profitieren. Eine Wandzeitung kann auch als 
„Wochen-Zeitung“ erarbeitet werden. 

Die Kinder vergleichen die Tageszeitung mit einer 
Boulevardzeitung und/oder mit einer anderen  
Tageszeitung, mit einer Zeitschrift und mit Nach-
richten im Internet, zum Beispiel unter www.nw.de 
Die Kinder vergleichen das Printmedium Tages
zeitung mit den Medien Radio, Fernsehen und 
Internet. Welche Vorteile, welche Nachteile haben 
die unterschiedlichen Medien für den Nutzer?

Eine Ausnahme gibt es in der Montagsausgabe: 
Seitenumfang der Zeitung an dem jeweiligen Tag ist, 
also wie viel Platz es insgesamt gibt, und auch davon, 
wie groß die Anzeigenbelegung an diesem Tag ist, 
also wie viele Anzeigen es gibt, wie groß sie sind 
und für welche Seiten sie verkauft wurden. Diese 
„Blattplanung“ ist jeden Tag aufs Neue eine kompli-
zierte Aufgabe für den Chef vom Dienst (CvD) einer 
Zeitung.

Jeden Tag erscheinen auf einer Seite auch die Kinder-
nachrichten. In kurzen Sätzen werden dort wichtige  
aktuelle Nachrichten und Themen verständlich 
erklärt. Außerdem gibt es Buchtipps, kurze Infos über 
Tiere, Trends oder Kurioses oder auch einen Witz.
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S
Schülerbogen Jede Seite in deiner Tageszeitung hat einen Namen, damit sich der Leser besser  

zurechtfindet. Diese Namen nennt man Seitenkopf oder Kolumnentitel. Ordne die  
Seitenköpfe, die du hier siehst, in der Reihenfolge, wie du sie in der Neuen Westfälischen 
findest. Fange vorne beim Titelblatt an. Schreibe auch die Seitenköpfe auf, die Du hier 
nicht findest.

Die Seitenköpfe

1. 15.

2. 16.

3. 17.

4. 18.

5. 19.

6. 20.

7. 21.

8. 22.

9. 23.

10. 24.

11. 25.

12. 26.

13. 27.

14. 28.

Wirtschaft

Aus aller Welt

Kultur / Medien

Lokales
Sport

Politik und Meinung

Zwischen Weser und Rhein

Stadtteile

Lokale Kultur

Seite 3

Lokalsport

Anzeigen

Bielefeld

Manche Seitenköpfe gibt es nicht jeden Tag. Zum Beispiel Zeitgeschehen, Hinter-
grund, Nordrhein-Westfalen oder Lokale Hochschulszene sowie verschiedene 
Sonderseiten.
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Eine Zeitung besteht aus sogenannten Ressorts, zum Beispiel Politik, Sport, 
Kultur, Wirtschaft, Lokales und Aus aller Welt.
Trage ein, zu welchem Ressort folgende Überschriften gehören:

Rüffel für Bayern und Schalke

Stadtspaziergang zur Kinogeschichte

Zwei Jugendliche liefern sich Verfolgungsjagd

So läuft Ausbeutung in Schlachthöfen

Picasso und Miró in Münster

Anwohner fordern Lärmschutz

Fridays für Future ruft wieder zum Klimastreik auf

EU setzt auf Abwehr und Abschiebung 

So rechtsextrem ist OWL

Millionenhilfe für Ostafrika

Welches Ressort?S
Schülerbogen
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Die Wetterkarte findest du in der Neuen Westfälischen immer auf der Seite  
„Zwischen Weser und Rhein“.
Beantworte folgende Fragen mit der aktuellen Ausgabe der Zeitung:

Wie warm wird es heute in Istanbul?

Wie ist das Wetter in deiner Stadt heute? 

Wie warm oder kalt war es heute vor 5 Jahren bei uns?

Suche das aktuelle Fernsehprogramm.

Welche Sendung ist heute um 19.25 Uhr auf KIKA zu sehen?

Um wieviel Uhr beginnt im ZDF die Sendung „Heute-Journal“?

Wann kommt Logo! Nachrichten für Kinder?

Die WetterkarteS
Schülerbogen
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Auf der Titelseite und auf der Seite „Aus aller Welt“ gibt es täglich Informationen über 
das Wetter.
Trage die tagesaktuellen Zahlen ein.

Welche Temperaturen werden für heute erwartet?

Am Tag: In der Nacht:

Welche Temperaturen werden für morgen erwartet?

Am Tag: In der Nacht:

Auf der Titelseite findest du auch Angaben über die Zeitung selbst.
Trage die aktuellen Zahlen ein.

Im wievielten Jahrgang erscheint die Zeitung?

Die wievielte Ausgabe des Jahres (Nr.) liegt dir vor?

Beantworte die Fragen mit der aktuellen Zeitung. 
 
Ist die Reihenfolge der Kolumnentitel an jedem Tag gleich?

Wo findest du was? Nenne das jeweilige Buch!

Aus aller Welt

NWBielefeld

Kinder/TV-Programm/Roman

Politik und Meinung

Lokalsport

Kultur/Medien

Wirtschaft

NWSport

S
Schülerbogen
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2. Kapitel: Bestandteile der Tageszeitung

Aus welchen Bestandteilen besteht eine Tageszeitung?

Artikel, Fotos, Grafiken, Comics, Anzeigen und Werbeprospekte
Le

rn
zi

el
e

Übungen

1.	 Die Schüler „zerlegen“ die Zeitung mit der 
Schere in ihre Bestandteile. Die Artikel, Fotos 
(Grafiken) und Anzeigen werden sortiert und 
an der Tafel (Pinnwand) geordnet. Dies kann 
pro Seite, pro Zeitungsteil oder auch für eine 
gesamte Ausgabe geschehen.

2.	 Die Schüler zählen, wie viele Artikel und Fotos 
auf einer bestimmten Seite (in einem Zeitungs-
teil, in der gesamten Zeitung) zu finden sind, 
und notieren dies für eine Woche (oder den 
Projektzeitraum).

3.	 Die Schüler wählen täglich das „Foto des  
Tages“ und heften es an die Pinnwand. Am 
Ende einer Projektwoche wird aus dieser  
Auswahl das „Foto der Woche“ gewählt.

4.	 Welche Anzeigen interessieren die Schüler am 
meisten? Analog zum „Foto des Tages“ wird 
eine „Anzeige des Tages“ gewählt.

5.	 Die Kinder legen ein „Lexikon“ für Fremdworte 
an, die sie in der Zeitung nicht verstehen, die 
aber häufiger vorkommen wie Koalition,  
Kompromiss oder Fusion etc.

In der Zeitung gibt es verschiedene Darstellungsformen.
Zum Beispiel die kurzen Artikel, die „Nachricht“ 
oder auch „Meldung“ genannt werden. Und es 
gibt längere und lange Artikel in einer Zeitung: 
Zum Beispiel einen „Bericht“. Ein Bericht ist die 
ausführliche Form der Nachricht. Er enthält noch 
mehr Informationen und lässt mehrere Personen 
zu Wort kommen. Die Nachricht und der Bericht 
müssen ganz sachlich sein. In einer Nachricht 
oder einem Bericht muss der Redakteur die Leser 
ganz neutral informieren; er darf nicht seine 
Meinung zu diesem Thema äußern. Dafür gibt es 
den „Kommentar“. Oder die „Glosse“: Wenn ein 
Journalist ein Ereignis „glossiert“, dann zieht er es 
sozusagen ein bisschen durch den Kakao. 

Ein längerer Artikel kann auch eine „Reportage“ 
sein. Die gibt es auch im Fernsehen, wenn ein 
Reporter in einem Film von einer Reise in Flo-
rida, von Delfinen im Mittelmeer oder über das 
Leben der Pinguine berichtet. Wenn ein Journalist 
eine Reportage über ein Thema oder ein Ereignis 
schreibt, muss er immer live dabei gewesen sein. 
Dann kann er auch Gefühle, Atmosphäre oder 
Gerüche genau beschreiben.

Dann gibt es in der Zeitung auch die Darstellungs-
form „Interview“. Der Journalist oder die Jour-
nalistin stellt einem Schauspieler, einem Popstar, 
einem Politiker und sicher auch mal einem Lehrer 
oder einem Schüler Fragen, die er sich vorher ge-
nau überlegt hat. Mit einem Popstar kann auch ein 
Journalist nicht einfach mal so sprechen, wenn er 
ihn auf einer Veranstaltung sieht: Er muss vorher 
einen Termin mit dem Manager vereinbaren. Bei 
einem Interview muss der Journalist die Antwor-
ten seines Gesprächspartners flott mitschreiben. 
Oder noch besser. Er lässt ein Tonband laufen. 
Denn bei einem Interview muss das Gesagte genau 
wiedergegeben werden. Vor Veröffentlichung 
muss dem Gesprächspartner das fertige Interview 
zur Freigabe vorgelegt werden. Das nennt man 
autorisieren.

Vielleicht haben die Schüler mal Lust, selbst ein 
Interview zu führen?! Mit dem Schulleiter, mit ei-
nem Mitschüler, mit Eltern oder Geschwistern. Die 
Kinder können sich auch überlegen, welche Fragen 
sie ihrem Lieblingsstar oder Lieblingsschauspieler 
gern stellen würden.
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Ergänze die fehlenden Worte:
Paris. Zwei junge Mütter aus Frankreich haben innerhalb von ____ Monaten etwa 150 
Einbrüche begangen. Eine 25-Jährige und ihre ein Jahr jüngere ___________ gingen der 
kriminellen Tätigkeit wie einem ganz normalen __________ nach. An vier Tagen in der 
Woche brachten die beiden ihre insgesamt sechs ______ morgens zu den ___________ 
und machten sich dann gemeinsam mit dem Lebensgefährten der einen Frau auf die 
Suche nach geeigneten ________ und _________. Um 17 ___ machten sie immer 
__________.

Folgende Worte können verwendet werden:
Komplizin, Wohnungen und Häusern, Uhr, Feierabend, neun, Beruf, Kinder, Großeltern.

Der Artikel

Das Foto

Bilde aus folgenden Worten eine sinn-
volle Bildunterzeile oder schreibe einen 
Bericht, der zu dem Foto passt.
Meer, Strand, Julian, Surfen, Ferien,  
sandige Füße

S
Schülerbogen
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Zuerst einmal gilt: Eine Nachricht muss neu sein, sonst ist sie keine 
Zeitungsmeldung wert. In der englischen Sprache drückt das bereits 
der Begriff „news“ aus. Wenn der Unterricht in den Schulen in 
Nordrhein-Westfalen immer um 8 Uhr beginnt, dann ist das etwas 
Gewohntes und nichts, worüber eine Zeitung berichtet. Wenn das 
Ministerium aber entscheidet, dass der Unterricht künftig immer 
erst um 9 Uhr beginnen soll, weil die Kinder dann nicht mehr so 
müde sind, dann ist das etwas Neues und damit eine Nachricht. Die 
Entscheidung, welche Nachrichten in die Zeitung kommen, treffen 
Redakteure.

In einer Nachricht (und auch in einem Bericht, der längeren Version 
einer Nachricht) müssen die sogenannten W-Fragen beantwortet 
werden:

	 Wer hat wann und warum und wo was getan?
	 Was ist passiert?
	 Wem ist es passiert?
	 Wo ist es passiert?
	 Wann ist es passiert?
	 Warum ist es passiert?
	 Wie ist es passiert?
	 Wer hat das gesagt oder gesehen? (Informationsquelle)

Antworten auf diese W-Fragen muss eine Nachricht gleich am Anfang liefern.
Eine Nachricht (und auch ein Bericht) ist so aufgebaut, dass das Wichtigste am Anfang steht. Dann ist 
der Leser schnell informiert und kann entscheiden, ob ihn dieses Thema interessiert und er den Bericht 
weiterlesen möchte. Auf die wichtigen Fakten folgen zunehmend Informationen, die nicht mehr so  
bedeutend sind.

Diese Regel hatte neben der schnellen Information für den Leser früher noch einen anderen Grund:  
Als die Zeitung noch mit Bleibuchstaben gedruckt wurde, konnten die Setzer in der Druckerei die Texte 
von hinten abschneiden, wenn die Meldung oder der Bericht nicht mehr komplett auf die Seite passte: 
Weil das Wichtigste vorne stand, ging dem Leser nichts Wesentliches verloren. 

Heute arbeiten alle Redaktionen mit Computern und machen das Layout der einzelnen Seiten selbst.  
Da sehen sie genau, wie lang ein Artikel sein darf und schreiben ihn passend.

WAS ist WO, WANN und WARUM passiert?
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WAS? WER? WO? WANN? WIE? WARUM?

Was ist vorgefallen?

Wem ist es passiert?

Wo ist das gewesen?

Warum ist es geschehen?

Wann ist es passiert?

Wer hat darüber informiert?

Lies die Zeitungsnachricht und beantworte  
die W-Fragen.

Schreibe eine Nachricht aus dem Schulleben (beispielsweise Wahl des Klassensprechers 
oder Schulausflug) in dein Heft und beantworte dabei alle W-Fragen.

Zusatzaufgabe

S
Schülerbogen
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Die Grafik

Bielefeld. Die Hälfte ihres Taschengeldes, nämlich 50 Prozent, geben die Schüler für das 
Vergnügen aus. Kinobesuche, Spielsachen, Unterhaltungselektronik oder CDs stehen 
dabei auf der Rangliste ganz oben. Für rund 35 Prozent ihres Geldes kaufen Schüler 
Essen und Trinken, wobei Fastfood und Süßigkeiten sehr beliebt sind. Die restlichen  
15 Prozent werden für Kleidung ausgegeben. 

Setze folgende Begriffe in die Grafik ein: Vergnügen, Essen und Trinken, Kleidung

35 %
15 %

50 %

Das Comic

Fülle die Sprechblasen!

S
Schülerbogen
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3. Kapitel: Wirkung von Überschriften

1.	 Welche Rolle spielen Überschriften in einer Tageszeitung?
2.	 Welche Wirkung haben Überschriften?
3.	 Hinführen zum selektiven LesenLe

rn
zi

el
e

Übungen

1.	 Die Schüler schneiden drei Artikel ihrer Wahl 
aus und trennen dann Überschrift und Text. Sie 
legen einem Mitschüler die Teile zum richtigen 
Zusammenfügen vor.

2.	 Die Schüler schneiden Überschriften aus der 
gesamten Zeitung aus und setzen die Worte zu 
neuen, auch witzigen Überschriften und Texten 
zusammen (Variante: Thema vorgeben).

3.	 Die Schüler untersuchen die aktuelle Zeitung 
und zählen, welche Worte besonders häufig in 
Überschriften vorkommen (der, die, für, an, 
mit, gegen usw.).

4.	 Der Lehrer wählt einen Artikel aus der aktuel-
len Zeitung aus. Er schildert den Schülern, was 
in diesem Artikel beschrieben ist, die Schüler 
machen daraufhin. 

5.	 Vorschläge für eine Überschrift. Schließlich 
informiert der Lehrer, auf welcher Seite der 
Artikel in der Zeitung zu finden ist, und die 
Schüler können die Original-Überschrift mit 
ihren Schlagzeilen vergleichen.

6.	 Die Schüler nennen dem Lehrer Überschriften 
aus der aktuellen Zeitung, die ihnen unver-
ständlich sind. Gemeinsam wird versucht,  
den Inhalt des Artikels zu erforschen. Der  
Lehrer kann die Auswahl der Überschriften  
auf einzelne Seiten einschränken. 

7.	 Diskussion: Ist die Überschrift geeignet für 
diesen Artikel?

8.	 Der Lehrer berichtet über einen Vorgang 
aus dem Schulleben (Ausflug, Eröffnung der 
Bücherei, Brötchenverkauf etc.). Die Schüler 
formulieren dazu eine Artikelüberschrift.
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Überschriften und ihre Wirkung

Text Nummer 1
Im Kampf gegen achtlos weggeworfenen 
Müll auf den Straßen setzt Singapur auf 
eine neue Strafe. Menschen, die ihren 
Müll nicht in die dafür vorgesehenen 
Eimer werfen, kommen nicht mehr mit 
einer Geldstrafe davon. Bei zwei oder 
mehr Vergehen müssen die Übeltäter 
künftig an belebten Straßen und Plätzen in 
orangefarbenen Westen Müll einsammeln. 
Seit 2005 ist die Zahl der Müllvergehen an 
öffentlichen Plätzen in Singapur von 3.819 
auf 41.392 angestiegen.

Text Nummer 2
Ein Paar hat sich in einem Haifischbecken 
das Jawort gegeben. April Pignataro und 
Michael Curry zwängten sich in einen 
Taucheranzug, sie in einen weißen und er 
in einen schwarzen. Das Hochzeitspaar 
stieg dann in einen Stahlkäfig, der in das 

Haifischbecken der Atlantis Marine World 
in Riverhead im US-Staat New York abge-
senkt wurde. Über eine Funkausrüstung 
waren sie mit einem Pfarrer verbunden, 
der außerhalb des Beckens die Trauung 
vollzog.

Text Nummer 3
Er will den Rheinbergern an die Wäsche, 
und die Frauen werden ihn dafür lieben: 
Daniel Peetz, 28 Jahre alt und Offizier bei 
der Bundeswehr, will sich einen Eintrag 
im Guinness-Buch der Rekorde sichern. 
Seine Disziplin: Dauerbügeln. Der Zeit-
raum: mindestens 55 Stunden und  
7 Minuten – dann wäre der bestehende 
Rekord aus dem Jahr 2009 gebrochen. Von 
der „Bügelmasse“ ausgeschlossen seien 
einfache Stücke wie Handtücher und Bett-
wäsche, sagte Peetz.

Aufgabe 1 – Ordne die Überschriften zum passendem Text

Zur Überschrift „Offizier bügelt und bügelt“ gehört der Text mit der Nr.

Zur Überschrift „Müllsünder müssen kehren“ gehört der Text mit der Nr.

Zur Überschrift „Heirat im Haifischbecken“ gehört der Text mit der Nr.

Aufgabe 2 – Überlege dir jeweils eine andere Überschrift

Text 1

Text 2

Text 3

S
Schülerbogen
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Überschriften formulieren

Formuliere sinnvolle oder lustige Überschriften und gebrauche dafür diese Worte:

Beispiel:

Fische, Ostsee

In der Ostsee gibt´s die dicksten Fische oder: Fische flüchten aus der Ostsee

Prinz, Luxusvilla

Orang-Utan, Spielplatz

Geldscheine, Wind

Robben, Elefant

Dieb, faule Eier

Schule, Kinder

Papagei, Oper

S
Schülerbogen
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Traktor geht in  
Flammen auf

n Dormagen (dpa). Es grenzt an 
ein Wunder: Eine 14-Jährige, die 
am Sonntag in Dormagen aus dem 
13. Stock in die Tiefe gestürzt ist, 
hat überlebt. Das Mädchen fiel 
rund 30 Meter tief auf ein Vordach 
im ersten Obergeschoss, das durch 
die Wucht des Aufpralls nachgab. 
„Da müssen Heerscharen von 
Schutzengeln unterwegs gewe-
sen sein“, sagte ein Polizeispre-
cher. Die Schülerin erlitt mehrere  
Knochenbrüche und wurde mit  
einem Hubschrauber in eine Kli-
nik gebracht.

n Köln (lnw). Eine ausgebüxte
Vogelspinne hat den Anwohnern 
einer Straße in Köln einen gehö-
rigen Schrecken eingejagt. Die 
Ausreißerin spazierte mitten auf 
dem Gehweg herum, wie die Po-
lizei mitteilte. Unheil richtete das 
giftige Tier aber nicht an: Beherzt 
stülpten ihr einige Anwohner ei-
nen alten Eimer über und riefen 
die Polizei. Da diese den Besitzer 
des haarigen Tierchens nicht aus-
findig machen konnte, fand die 
Spinne vorerst eine neue Heimat 
im Kölner Zoo.

n Seoul (dpa). Südkoreanische 
Forscher haben nach Medienbe-
richten einen Klonhund geschaf-
fen, der im Dunkeln leuchtet. Das  
Team der Seouler Nationaluniversi-
tät habe einen weiblichen Klonhund 
erzeugt, der dank eines speziellen 
Gens leuchtet, sobald man seinem 
Futter das Antibiotikum Doxycyclin 
zufügt, berichtet die Nachrichten-
agentur Yonhap. Dadurch könne 
man die Leuchtfähigkeit des Hundes 
„an- und ausschalten“. Durch das 
Klonen erhoffen sich die Forscher 
Fortschritte bei der Behandlung von 
Gendefekten bei Menschen.

Illegale Fahrt mit 
Pizzataxi

Mit Papas Ferrari  
vor Polizei geflohen

Stinkesockengeruch 
als Malaria-Vorsorge

n Köln (dpa). In Köln hat sich 
eine ertappte Ladendiebin den 
Weg „freigebissen“. Die 34-Jähri-
ge und eine Komplizin hatten sich  
bei einem Juwelier Halsketten  
zeigen lassen. Zwei davon steckten 
sie ein. Eine Angestellte versperr-
te daraufhin den Ausgang. Doch  
die 34-Jährige biss der Angestell-
ten in den Unterarm und flüchtete  
mit ihrer Komplizin aus dem Ge-
schäft. Die bisslustige Frau konnte 
dennoch festgenommen werden.

n Addis Abeba (dpa). Ein nach 
stinkenden Socken riechendes 
Gerät könnte bald Malariamü-
cken anziehen und vernichten. 
Das Instrument soll künftig neben  
bewährten Methoden wie 
Moskitonetzen und Anti-Mücken-  
Sprays zusätzlichen Schutz vor 
der Tropenkrankheit bieten. Es ist 
bekannt, dass weibliche Malaria
mücken für ihre Blutmahlzeit 
gerne in die Füße stechen und 
dass Fußbakterien verschiedene 
Geruchsstoffe produzieren, die 
Mückenanziehen. 

Diebin beißt sich den 
Weg frei

Mädchen überlebt 
Sturz aus 13. Stock

n Hof (dpa). Ein 14-Jähriger 
ist mit Papas Ferrari vom Park- 
platz vor einer Polizeidienststelle 
in Hof davongebraust. Die Fa-
milie aus Spanien hatte das Auto  
gerade in Berlin gekauft und  
war auf der Rückfahrt. Weil sie 
ohne Pässe unterwegs waren, 
brachte die Bundespolizei die El-
tern zur Kontrolle auf die Dienst-
stelle. Der Sohn sollte vor dem 
Revier auf den Wagen aufpassen, 
verschwand aber mit dem Boli-
den. Erst nach Stunden meldete er  
sich bei der Polizei.

n Pfullingen (dpa). Der neue 
Weltrekord steht: 5.000 Menschen 
haben in Pfullingen (Kreis Reut-
lingen) die „längste Wassereimer-
Kette der Welt“ gebildet. Über 
eine Strecke von 4,7 Kilometern 
wurden rund 500 Liter Wasser in 
hundert Wassereimern mit je 7,5 
Litern von Hand zu Hand weiter-
gereicht. Die Teilnehmer sicherten 
sich damit einen Eintrag ins Guin-
ness-Buch der Rekorde. Der bishe-
rige Rekord lag bei 4.183,9 Metern. 
Pfadfinder aus den USA hatten ihn 
1997 aufgestellt. 

n Düren (dpa). Beim Küssen sei-
ner Liebsten ist ein Mann in der Ei-
fel aus einem Burgfenster gestürzt. 
Dabei hatte er Glück im Unglück: 
Der 40-Jährige zog sich bei dem 
sieben Meter tiefen Fall „nur“ eine 
Verletzung am Bein zu. Der Unfall 
passierte während einer Hoch-
zeitsfeier auf der Burg. Das Paar 
war auf einen Fenstersims geklet-
tert, wo der Mann dann beim Küs-
sen die Balance verlor und durch 
die unverglaste Öffnung fiel.

Klonhund leuchtet im 
Dunkeln

Küssender Mann 
stürzt aus Fenster

Vogelspinne spaziert 
über Gehweg

Längste Eimerkette 
der Welt

n Steinheim. Der Betreiber ei-
nes Imbisses in Steinheim staunte 
nicht schlecht, als er morgens sein 
Geschäft öffnete: Nachts hatte je-
mand sein Pizzataxi entwendet 
und wieder dort abgestellt. Aller-
dings mächtig demoliert. 5.000 
Euro beträgt der Schaden. Die 
Ermittlung der Polizei ergab, dass 
das Auto gegen einen Baum ge-
kracht ist. 

n Langenberg. Ein Ackerschlepper  
ist auf einem Feld in Langen-
berg (Kreis Gütersloh) komplett 
ausgebrannt. Der Schlepper  
war bereits zwei Tage zuvor  
auf dem Feld an der Rietberger 
Straße abgestellt worden. Der 
Gesamtsachschaden beträgt etwa 
25.000 Euro. Die Brandursache 
steht noch nicht fest, die Ermitt-
lungen dauern an. 

Hier stimmt was nicht!

Welche Überschrift gehört zu welchem Text?
Lies die Artikel und die Überschrift und räume hier mal bitte richtig auf!

1
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4

5

7

8

9

S
Schülerbogen
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4. Kapitel: Die Recherchearbeit

Über die tägliche Zeitungslektüre und den Einsatz des Mediums im Unterricht hinaus 
können Schüler eine Recherchearbeit übernehmen. Dieser Auftrag hat vor allem das 
Ziel, dass die Kinder lesen und sich mit einem selbstgewählten Bereich intensiv ausein-
andersetzen. Dabei werden sie spüren, dass sie sich langsam aber sicher in einer Thema-
tik gut auskennen und sogar mitreden können, wenn Eltern oder andere Erwachsene 
sich unterhalten. Die Schüler dürfen sich ein Thema aus einem Ressort (Politik, Kultur, 
Wirtschaft, Lokales, Sport, ...) aussuchen und dieses über einen bestimmten Zeitraum 
verfolgen: (kommunal-) politisch aktuelle Themen, Berichte über Königshäuser, Unfälle 
oder Popstars, der Wetterbericht, kulturelle Ereignisse, der Lieblings-Fußballverein, 
Kriminalität, Tiere ... 

Auch Fotos oder Porträts, Grafiken oder Karikaturen können Inhalt einer Recherc-
hearbeit sein. Der Anzeigenteil lässt sich ebenfalls ausschlachten, zum Beispiel der 
Wohnungsmarkt. Selbst der Börsenteil (Wirtschaft) eignet sich, wenn Kinder bereits 
Interesse an Aktienkursen haben. Am besten werden die Artikel (Berichte, Kommenta-
re, Interviews...), Anzeigen oder Fotos ausgeschnitten und in einer Mappe gesammelt.

Eine Recherchearbeit umfasst: 1. Aufgabenstellung formulieren, 2. Thema verfolgen 
und auswerten,  
3. Abschlussanalyse. Für diese Aufgabe können die Schüler täglich oder an gewissen 
Tagen Zeit im Unterricht bekommen, oder sie erledigen sie als Hausaufgabe. Dafür 
müssen die Kinder regelmäßig die aktuelle Nachrichtenlage prüfen. Dabei lernen sie 
auch eine Menge über den Aufbau der Zeitung. Mit der Zeit finden sie sich schneller in 
der Tageszeitung zurecht.

Achten Sie bitte darauf, dass sich die Schüler Themen aussuchen, über die oft berichtet 
wird, damit sie bei ihrer Suche auch fündig werden, sonst ist der Frust programmiert. 
Damit das Thema den Schüler aber  
andererseits auch nicht „erschlägt“, sollte es bei Bedarf eingegrenzt werden. Gerade mit 
der Themenauswahl kann man gut auf die unterschiedliche Leistungsfähigkeit von 
Schülern eingehen. So ist eine Analyse des Wetterberichts oder der Familienanzeigen 
leichter zu bewerkstelligen als die eines aktuellen Themas.

Alternativ: Statt Recherchearbeit können sich Viertklässler auch mit den unterschiedli-
chen journalistischen  
Darstellungsformen näher beschäftigen: Nachricht, Bericht, Kommentar, Glosse, Inter-
view, Reportage, Foto, Karikatur, Grafiken: Was steckt hinter diesen Fachbegriffen? Was 
findet man davon immer in der Zeitung, was gibt es häufig, was kommt vielleicht recht 
selten vor?
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5. Kapitel: Zeitung spielerisch erfahren

Die Tageszeitung erleben
Die Übungen können sowohl in der Vorbereitungsphase als auch in der Projektphase 
gemacht werden. Gleiches gilt für den Einsatz der Schüler-Bögen.

Zeitungsbaum
Prinzip: Aus einem Stamm kommen Äste, die von den Schülern gestaltet werden.  
Die Äste kann die Lehrkraft individuell festlegen. Möglich als Klassen-Baum an der 
Klassenzimmerwand oder auch als Arbeitsblatt für Schüler.
Beispiele für die Äste:
-	 Ausgeschnittene Fotos mit bestimmten Motiven (Menschen, Tiere)
-	 Schlagzeilen zu bestimmten Themen
-	 Wortarten (Substantive, Verben, Adjektive usw.)
-	 Anzeigen mit besonderen Motiven
- 	Kleinanzeigen mit Angeboten für Kinder (Hobby, Freizeit, Sport etc.)
-	 Überschriften mit unbekannten Worten
-	 Themenblocks (passend zu einem anderen Unterrichtsinhalt).

Zeitungs-Scrabble
Aus der Zeitung wird ein Wort (oder ein Satz) ausgesucht. Die Buchstaben werden an 
die Tafel geschrieben, und dann werden aus diesen Buchstaben neue Worte zusammen
gesetzt (möglich auch: Buchstaben ausschneiden und am Tisch neu zusammensetzen). 
Das Zeitungs-Scrabble kann auch als Wettbewerb oder als Hausaufgabe eingesetzt 
werden.
Erweiterung: Nicht nur beliebige Worte bilden lassen, sondern speziell Verben,  
Substantive etc.

Zweckentfremdete Nutzung
Die Schüler beschreiben, wozu man eine Zeitung – außer zum Lesen – noch benutzen 
kann: Tapezieren, Fliegenklatschen, Zeitungshut, Pappmasché-Figuren, im Sportunter-
richt, für Collagen, zum Weitermalen auf einem Foto etc.

Gestern Zeitung,  
heute Designerkleid:  
Diese Viertklässlerin-
nen aus Borchen-Etteln 
haben aus der NW eine 
ganze Modekollektion 
kreiert.
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Übungen

1.	 Die Kinder vergleichen das Wetter an 
einem Ort ihrer Wahl irgendwo in der 
Welt mit dem Wetter zuhause.

2.	 Aus Anzeigen erfährt der Zeitungs-
leser, wo in dieser Woche die Äpfel, 
das Lieblingseis, die Nudeln oder die 
Tiefkühlpizza im Angebot sind. Die 
Schüler rechnen jeweils die Kilo-Preise 
(alternativ: 200 Gramm, 400 Gramm, 
800 Gramm) für verschiedene Pro-
dukte aus. Sie können aber auch die 
Differenz pro Kilo zwischen regu-
lärem und Angebots-Preis ausrech-
nen: Um wie viel Cent/Euro ist das 
Produkt jetzt günstiger?

3.	 Jeder Schüler schneidet das Foto aus, 
das ihm an diesem Tag am besten ge-
fällt. Zu diesem Bild erzählt oder/und 
schreibt jeder Schüler einen kleinen 
Bericht oder eine Nachricht.

4.	 Mehrere Fotos, die gar nichts mit-
einander zu tun haben, werden zu 
einer Bildergeschichte. Den Text dazu 
schreiben die Schüler.

5.	 Bei Comics (Hägar, der Schreckliche) 
können die Sprechblasen neu „gefüllt“ 
werden, so dass die Geschichten einen 
ganz anderen Sinn bekommen.

6.	 Zeitungsquiz – Die Lehrkraft stellt 
eine Frage, die durch das Lesen der 
Zeitung beantwortet werden kann. 
Diese Übung kann auch abwechselnd 
von Schülern gestaltet werden. Das 
Zeitungsquiz kann auch als Hausauf-
gabe eingesetzt werden.

7.	 Zeitungskunst – Im Kunstunterricht 
bieten sich zahlreiche Möglichkeiten, 
die Zeitung einzusetzen: Collagen, 
Modellieren mit Zeitungspapier, 
Pappmascheé etc. Kann das Klassen
zimmer oder der Flur für den 
Projektzeitraum mit Zeitungspapier 
geschmückt werden?
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Bilde aus folgenden Buchstaben so viele Wörter wie möglich:  
ZEITUNGLESEN MACHT SCHLAU

Suche in der Zeitung Verben, die mit folgenden Buchstaben beginnen. Trage jeweils den 
Infinitiv, die Grundform, in die Zeile ein.

Suche WörterS
Schülerbogen
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Unten darfst du schnippeln. Such dir Wörter aus der Zeitung, am besten aus den  
Überschriften und mach selbst mal Buchstabensalat. Und dann tauschst du dieses Blatt 
mit deinem Tischnachbarn.

WAS FÜR EIN BUCHSTABENSALAT!

Hier sind einige Wörter ja völlig durcheinandergeraten. 
Kannst du diesen Buchstabensalat trotzdem lesen? Versuch’s doch mal und schreibe 
jedes Wort in der richtigen Buchstabenfolge: Damit es jeder lesen kann!

e e

S
Schülerbogen
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SAGTE, SAGEN, HAT GESAGT, SAGT, HATTE GESAGT, ...

In der Zeitung kommen immer sehr viele Menschen zu Wort. Und alle haben etwas 
Neues, Wichtiges zu sagen, sonst wären sie schließlich nicht in der Zeitung erwähnt 
worden. 

Aber wenn ein Journalist immer nur schreibt, Herr X oder Frau X hat gesagt, dass… 
dann wird das schnell langweilig für den Leser.

Es gibt viele andere Worte um auszudrücken, dass jemand etwas mitgeteilt hat.
Ein Beispiel: „Frau Z. hat angekündigt, dass es morgen voraussichtlich hitzefrei geben 
wird.“

Überlege dir, welche Verben man statt „sagen“ benutzen kann, und schreibe sie in die 
leeren Sprechblasen von Känguru Tapsi.

Wenn dir selbst nicht viele Verben einfallen, dann schau mal in der Zeitung nach.

S
Schülerbogen
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Nomen Verb Adjektiv

Die Adjektive, die du gefunden hast, kannst du steigern.

groß größer am größten

Normalform Steigerungsform Höchstform

Nomen, Verben und Adjektive

In jedem Artikel in der Tageszeitung findest du Nomen, Verben und Adjektive.  
Nimm den Aufmachertext im Lokalteil der heutigen Ausgabe und schreibe je 9 heraus.

S
Schülerbogen



5. Kapitel: Zeitung spielerisch erfahren36

Finde das Lösungswort!

haben einer Umfrage zufolge
keine Lust auf die Sommerzeit.

Jeder Vierte kämpft danach
mit Folgen der Uhrumstellung,
Frauen sind stärker betroffen

als Männer.

Zahl des Tages

Prozent der Deutschen
70

Schoko-Osterhasen werden
nach Schätzungen der 
Süßwarenindustrie in

Deutschland zum Osterfest
produziert. „Meister Lampe“

in der süßen Variante ist auch 
ein Exportschlager. Etwa

84 Millionen Schoko-Hasen
gehen ins Ausland.

Zahl des Tages

Millionen
190

der Westdeutschen nennen
ihre Mutter am liebsten 
„Mama“. Das ergab eine 

Online-Umfrage des Meinungs-
forschungsinstituts YouGov. 

In den neuen Ländern ist 
„Mutti“ beliebter – 55 Prozent 
reden ihre Mutter dort so an. 
Dabei sei das Wort „Mutti“

älter als die DDR, sagte
Sprachforscher Alexander Werth

von der Uni Marburg.

Zahl des Tages

57
Prozent

Suche das Lösungswort:

1. �Wie wird der Schoko-Hase noch genannt?

Meister Eder K

Meister Klopfer P

Meister Lampe S

2. �Womit kämpft jeder Vierte im Sommer?

Uhrumstellung O

Heißhunger A

Müdigkeit I

3. �Das Wort „Mutti“ ist ... als die DDR

jünger F

älter M

kürzer E

4. �Worauf haben 70 Prozent der Deutschen 
keine Lust?

Urlaub B

Schokolade G

Sommerzeit M

5. �Wie viele Schoko-Hasen gehen ins Ausland?

84 Millionen E

32 Tausend T

10 Tonnen U

6. �„Mama“ sagen 57 Prozent der ...  
zu ihrer Mutter

Ostdeutschen D

Westdeutschen R

Ostfriesen A

2 3 4 5 6Lösungswort:

S
Schülerbogen
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Nachricht

Bericht

Glosse

Kommentar
Interview

Leserbrief

Karikatur

1. 	�Lies die Texte (unten) durch. Dann ordne jedem Text einen der Begriffe (oben) zu 
und male beides in derselben Farbe aus.

2. Suche in der Zeitung ein Beispiel für jeden Begriff und schneide es aus.
3. Klebe den Begriff, das Beispiel und den Erklärtext zusammen in dein Heft.

Die Nachricht informiert den Leser  
in einem meist kurzen Text über  
Neuigkeiten. Nachrichten gibt es in 
allen Bereichen der Zeitung, in Politik, 
Sport, Wirtschaft, im Lokalteil oder auf 
der Seite „Aus aller Welt“.

Der Bericht ist die ausführliche Form 
der Nachricht. Er beschreibt sachlich, 
was geschehen ist, lässt Betroffene, 
Beobachter, Experten zu Wort kommen, 
enthält also Zitate (wörtliche Rede). Im 
Vorspann sind die wichtigsten Informa-
tionen zusammengefasst.

Wenn ein Journalist jemanden zu 
einem Thema befragt, nennt man das 
in Interview: Der Jounalist stellt eine 
Frage, sein Interviewpartner gibt die 
Antwort. Nicht nur in der Zeitung gibt 
es Interviews, auch im Fernsehen oder 
im Radio.

In einem Kommentar schreiben  
Journalisten ihre eigene Meinung zu 
einem Thema. Der Name des Kommen-
tators muss immer genannt werden. 
Häufig ist ein Foto des Journalisten 
dabei. In der NW findest du täglich 
Kommentare auf der Seite „Meinung 
und Politik“, oft auch auf der Wirt-
schaftsseite und im Lokalteil.Eine Glosse soll den Leser zum 

Schmunzeln und zum Nachdenken 
bringen. Sie treiben Argumente dafür 
auf die Spitze, übertreiben und sind 
ironisch. In der Rubrik „Guten Morgen“ 
sind im Lokalteil der NW häufig Glossen 
zu finden.

Leser äußern ihre Meinung zu umstrit-
tenen Themen in der Zeitung in Form 
von Leserbriefen. Die Redaktion ent-
scheidet, ob Leserbriefe veröffentlicht 
werden. Leser dürfen in diesen Beiträ-
gen keine anderen Menschen beleidigen 
oder Unwahrheiten verbreiten.

Eine Karikatur ist eine Zeichnung. Sie 
ist wie die Glosse satirisch/witzig und 
übertrieben, und kann ernste und lustige 
Themen behandeln.

Ordne die Begriffe zum richtigen TextS
Schülerbogen
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Die NW-Seite „Aus aller Welt“ finden viele  
von euch besonders klasse – vor allem 
die Rubrik „Leute, Leute“. Jetzt seid ihr, 
eure Freunde, Klassenkameraden, Lehrer, 
Familienmitglieder und Nachbarn die Stars. 

Was gibt es denn 
da Neues, Span-
nendes, Unglaub-
liches, Witziges 
oder Brisantes zu 
vermelden?  
(Keine  
Gemeinheiten!)

Aus aller WeltS
Schülerbogen
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6. Kapitel: Selber schreiben

Ihr wollt einen Zeitungsartikel selber schreiben?  
Na, dann mal los!

Le
rn

zi
el

e

Tipps für Klasse Kinder-Redakteure
Wenn ihr selbst einen Artikel für die Zeitung schreiben wollt, müsst ihr einiges beden-
ken. Denn wie ihr schon gelernt habt, schreibt man einen Bericht für die Zeitung anders 
als einen Schulaufsatz.

1. Gute Vorbereitung: Überlegt euch, über welches Thema ihr gern schreiben wollt. Es 
sollte etwas sein, was viele Menschen oder besonders Kinder interessiert. Bevor ihr euch 
auf den Weg macht, solltet ihr euch schon mal überlegen, was ihr fragen wollt. Das gilt 
auch dann, wenn ihr über ein Ereignis aus eurer Schule schreiben wollt. Entscheidet 
vorher, wer welche Frage stellt. Und wenn ihr etwas nicht so richtig verstanden habt, 
dann fragt lieber nochmal nach. Legt auch fest, wer die Antworten aufschreibt. Am bes-
ten wählt ihr gleich mehrere Reporter aus.

2. Was ihr parat haben müsst: Stift und Block für jeden Reporter und einen oder 
mehrere Fotoapparate. Wenn ihr etwas fotografiert, geht möglichst dicht an das Motiv 
heran. Macht gleich mehrere Aufnahmen. Und schreibt auf, wer und was auf dem Foto 
zu sehen ist. Die Namen (Vor- und Familienname) nennt ihr von links nach rechts oder 
von rechts nach links. Zum Beispiel: Unser Foto zeigt Anne Montag und Benni Dienstag 
beim Angeln mit Charlotte Mittwoch und Dagobert Donnerstag (von links: v. l.). Und 
schreibt dann auch dazu, wer dieses Foto gemacht hat, also den Namen des Fotografen.

3. Jetzt beginnt die Arbeit: Fangt nach eurer Recherche möglichst schnell zu schreiben 
an. Wenn ihr ein paar Tage damit wartet, habt ihr vielleicht schon einiges wieder ver
gessen. Schreibt doch erstmal das auf, was ihr besonders spannend, komisch, erstaunlich 
oder interessant fandet. Und dann überlegt ihr euch, was die Leserinnen und Leser der 
Zeitung interessieren könnte. Das Wichtigste gehört immer an den Anfang eines Berichtes.  
Umfang: ungefähr eine halbe DIN A4 Seite. 
Überlegt genau, welche Informationen ihr bekommen habt. Wenn etwas Wichtiges fehlt, 
fragt telefonisch noch mal nach. Oder besprecht euch mit eurer Lehrerin bzw. eurem 
Lehrer. Alle Angaben in eurem Text müssen genau sein und stimmen. Das gilt auch für 
Zahlen und Namen. Heißt die Frau, die euch durch das Museum geführt hat, nun Eva 
Weber oder Eva Webber? Denkt immer daran, auch nach dem Vornamen zu fragen. 
Kostet das Haus 200.000 Euro oder 20.000 Euro oder gar 2.000.000 Euro? Eine Null 
mehr oder weniger macht eine Menge aus. 

Das Schwierigste an einem Artikel ist oft die Überschrift. Sie soll interessant klingen, 
damit euer Text auch gelesen wird. Aber sie muss auch kurz sein, damit sie über den 
Artikel in die Zeitung passt. Bestimmt findet ihr eine tolle Überschrift!
Wenn euer Text fertig ist, dann schickt ihr ihn mit Foto per E-Mail an  
klasse@nw.de 
Und wenn ihr noch Fragen habt, dann ruft einfach an: (05 21) 555 264.
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1.	� Auf Deinem „Termin“ machst Du Dir Notizen oder setzt ein Ton-
band ein.

2.	� Wähle einen guten Einstieg für Deinen Bericht, so dass der Leser 
neugierig wird: beginne zum Beispiel mit einer Frage oder mit 
einem Zitat, oder mit etwas Witzigem oder Ungewöhnlichem.

3.	� Denke an die W-Fragen: Was, wo, wann, wer, warum? Woher wisst ihr das?  
Diese Fragen müssen in deinem Text beantwortet werden.

4.	� Denke immer daran, dass Du dem Leser wichtige Informationen über ein bestimmtest  
Thema liefern willst, damit er schlauer wird. Zum Beispiel über die neue offene 
Ganztagsschule. Dass bei der Eröffnung schönes Wetter war, interessiert die Leser 
vermutlich nicht so sehr. Dafür würden Sie aber bestimmt gerne wissen, wieviele 
Kinder denn nun bis 16 Uhr in der Schule bleiben können.

5.	� Schreibe aus der Sicht des Beobachters, wie die Redakteure es tun: also nicht „wir“ 
oder „ich“, sondern „die Schüler der Klasse 3c“. In der Wir- oder Ich-Form werden 
nur Reportagen verfasst, nicht aber Berichte.

6.	� Bleibe sachlich beim Schreiben. Wenn etwas „toll“ oder auch „schrecklich“ ist, dann 
muss jemand damit zitiert werden. Zum Beispiel: „Iiiieehhh, das ist ja ekelig, voll 
schrecklich“, schrie Nelly. Oder: „Das war eine tolle Woche“, sagte Benjamin.

7.	� Alle Gesprächspartner musst du mit Vor- und Zunamen nennen. Und mit seinem/
ihrem Beruf bzw. Funktion, zum Beispiel Rudi Müller, Chef des Schwimmvereins, 
oder Sandra Meier, Schornsteinfegerin.

8.	� Verwende, wenn möglich, immer mal wieder wörtliche Rede, also Zitate. Das macht 
jeden Text lebendiger.

9.	� Schreibe möglichst kurze Sätze und vermeide Wiederholungen bei den Satzanfängen.

10.	�Wenn Du Fotos machst: Bitte zusammen mit eurer/m Lehrer/in sicherzustellen, dass 
eine grundsätzliche Fotografier-Erlaubnis für die Kinder vorliegt, bzw. darauf achten, 
dass Kinder ohne diese Genehmigung nicht auf ein Foto für die Zeitung kommen. 
Notiere für die Bildzeile: Wer (Vornamen reichen, ggf. Alter) ist dort (von links) zu 
sehen? Und was? Und wo(bei) genau?

11.	�Zum Schluss liest Du den Bericht Deinen Eltern, Geschwistern, Lehrer/in oder  
Mitschülern vor. Dann weißt Du, ob Zeitungsleser Deinen Artikel gut verstehen 
können.

Selber schreiben – Daran solltest Du beim schreiben denkenS
Schülerbogen
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Themen für einen Zeitungsartikel

Allen Projektklassen bieten wir an, selber einen 
Bericht zu schreiben, der in der Neuen Westfäli-
schen veröffentlicht wird.

Überlegen Sie doch in einer kleinen Redaktions-
konferenz mit der Klasse, welche Themen sich 
anbieten: besondere Projekte und Themenwochen, 
AGs, Aktionen, Ausflüge oder Kooperationen, ein 
Interview mit dem Schulleiter, der Schulköchin 
oder wem auch immer. Und alles, was die Schüler 
sonst noch interessiert und gerade beschäftigt, was 
sie für besonders und berichtenswert erachten 
oder einfach unglaublich finden. 

Den Bericht muss auch nicht unbedingt die ganze 
Klasse schreiben. Oft klappt es auch gut, wenn das 
2-4 motivierte Schüler als Chefredakteure für die 
Klasse übernehmen.

Ein positiver Zeitungsbericht ist auch immer eine 
gute Werbung für Ihre Schule. Und die Kinder 
freuen sich natürlich sehr, wenn sie selbst oder ihre 
eigenen Beiträge in der Zeitung stehen.
Es muss auch nicht unbedingt ein langer Artikel 
sein: Auch nette Fotos mit kurzer Bildbeschrei-
bung veröffentlichen wir immer gern auf unseren 
Klasse-Sonderseiten.

Wir möchten sehr gern auch in der Zeitung zeigen, 
was die Schüler so mit der NW im Unterricht ge-
macht haben und welche Themen sie interessieren. 
Auch kurze Rückmeldungen zum Projekt oder 
andere klasse Ergebnisse, Erfahrungsberichte 
oder nette Fotos mit kurzer Bildbeschreibung, die 
zeigen, was man alles so mit der Zeitung machen 
kann (basteln, zaubern, tanzen, Mode, ...) sind 
willkommen. Ganz besondere Themen können wir 
auch in der monatlichen Kinderzeitung veröffent-
lichen.

Noch ein paar weitere Themenideen:
•	 Klima- und Umweltschutz: Was macht ihr?  

Was könnten alle tun?
•	 Die Polizei, dein Freund und Helfer.  

Ein Interview mit einem Polizisten.
•	 Tatü, tata: Ein Feuerwehrmann (gibt es da auch 

Frauen?) berichtet euch von seiner Arbeit.
•	 Menschen aus wie vielen Nationalitäten leben 

in deiner Stadt oder lernen mit dir in deiner 
Klasse?

•	 Warum ist es im Tierheim nur immer so voll?
•	 Der Spielplatztest (in deiner Stadt)
•	 Umfrage: Was machen deine Mitschüler in 

ihrer Freizeit?
•	 Haben Kinder schon Rechte?
•	 Gibt es in eurer Stadt ein Kindertelefon? Was 

ist das denn überhaupt?
•	 Jeden Tag eine gute Tat. Versucht das eine  

Woche und berichtet über eure Erfahrungen.

Diese Liste ist beliebig erweiterbar!
Sie können eines der vorgeschlagenen Themen 
wählen, wenn Ihre Schüler einen Artikel für die 
Zeitung schreiben möchten. Sie können aber auch 
ein ganz anderes Thema bearbeiten!
Nur: In jedem Fall setzen Sie sich bitte für eine  
Absprache mit der Projektredaktion in Verbin-
dung, bevor Sie aktiv werden. Denn nur so können 
wir vermeiden, dass ein Thema von mehreren 
Klassen bearbeitet wird. Wir stellen auch gern 
einen Kontakt zu einem Betrieb/einer Institution/
einem Verein für Sie her.
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Themen gibt es viele – hier ein paar klasse Beispiele
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Übungen

Das Produzieren einer Tageszeitung und das Erstellen einer Schülerzeitung sind vom 
Prinzip her sehr ähnlich.

Man benötigt dafür:
1.	 Eine Redaktion mit Journalisten und Fotografen
2.	 Eine technische Möglichkeit, um zu schreiben und Seiten zu gestalten  

(Druckvorstufe = Computer) 
3.	 Finanzierung durch Anzeigen
4.	 Druck (Kopien)
5.	 Vertrieb (Verkauf, Verteilen)

Gründen Sie spielerisch einen Schülerzeitungsverlag:
•	 Lassen Sie die Schüler wählen, in welchem Bereich sie am liebsten arbeiten würden.
•	 Machen Sie eine Redaktionssitzung, in der Sie mit den Schülern gemeinsam Themen 

zusammentragen, die für eine Schülerzeitung interessant wären.
•	 Anhand des Glossars in diesem Kapitel können Sie Begriffe aus der Zeitungsspra-

che erläutern. Der Schülerbogen mit dem Rätsel kann dann mit oder ohne Glossar 
beantwortet werden.

Tipp:
Unter www.nw.de/klasse finden Sie den Imagefilm der Neuen Westfälischen.  
Er zeigt kompakt, wie die Zeitung im Laufe des Tages entsteht und nachts  
gedruckt wird (ca. 13 Minuten). 

Außerdem empfehlenswert:
•	 Willi will‘s wissen – Wie kommt die Story in die Zeitung?  

(Bayerischer Rundfunk, FWU)
•	 Sachgeschichten mit der Maus: Die Zeitung (WDR 2002)
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10.00 Uhr – Redaktionskonferenz
Der Arbeitsalltag in den Redaktionen einer 
Tageszeitung beginnt später als ein Arbeits-
tag in vielen anderen Berufen. Dafür endet 
er auch später. In den Lokalredaktionen 
treffen sich die Redakteure gegen 10 Uhr 
am Vormittag zur Redaktionskonferenz 
und legen fest, welche Themen für die 
nächste Ausgabe bearbeitet und veröffent-
licht werden sollen. Anschließend wird die 
Zentralredaktion in Bielefeld informiert, 
die auf diese Weise über die wichtigsten 

11.00 Uhr – Recherche
Die Redakteurinnen und Redakteure be
suchen Pressekonferenzen, telefonieren mit 
Informanten oder interviewen Gesprächs-
partner. Sie recherchieren für ihre Berichte 
und Reportagen und schreiben an ihren 
Texten. Die Fotografen kümmern sich um 
gute Bilder. Sind die Beiträge fertig, werden 
die Zeitungsseiten mithilfe einer modernen 
Redaktionstechnik direkt am Computer  
gestaltet. Texte, Fotos und Grafiken werden  
in digitaler Form verarbeitet und auf den 
Seiten angeordnet. Für die Bielefelder Aus-
gabe können Nachrichten noch bis zum 
endgültigen Redaktionsschluss um Mitter
nacht auf den neuesten Stand gebracht 
werden.

Fast einmal um die Uhr:  

Von der Konferenz bis zur druckfrischen Zeitung

Themen ihrer 16 verschiedenen Lokalaus-
gaben im Bilde ist. In Bielefeld sprechen die 
Chefredaktion und die Leiter der einzelnen 
Ressorts ab 11.30 Uhr über die Inhalte des 
überregionalen Teils der Zeitung und legen  
die Themen für Kommentare und Hinter-
grundartikel fest. Tritt im Laufe des Tages 
allerdings ein unvorhersehbares Ereignis 
ein, muss die Planung für das Blatt ganz 
neu überdacht werden.

S
Schülerbogen
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20.00 Uhr –  Im Druckhaus
Seit April 2022 wird die Neue Westfäli-
sche nicht mehr im eigenen Druckhaus in 
Bielefeld-Sennestadt, sondern bei Partner-
verlagen in Osnabrück und bei Hannover 
gedruckt. Die Zeitungsseiten der NW aus 
der Redaktion und die Anzeigenseiten  
werden per Datenübertragung dorthin 
übermittelt. Jetzt beginnt die Druckvorbe-
reitung. Jetzt beginnt die Druckvorberei-
tung. Die Daten werden umgewandelt und 
auf Aluminiumplatten belichtet. Diese Plat-
ten sind recycelbar. Das Offsetverfahren be-
ruht auf dem Prinzip, dass Wasser und Öl 
sich nicht mischen: Die zu bedruckenden  

17.30 Uhr – Die Zeitung nimmt Gestalt an
Mittlerweile steht der „Aufmacher“ für die 
Titelseite fest, der tragende Artikel bzw. 
das Hingucker-Foto der Seite. Die gestal-
teten Seiten werden von Chefredaktion 
und Redakteuren kritisch beäugt. Ist die 
Überschrift gut? Passt der Bildausschnitt? 
Ist die Mischung auf jeder Seite richtig?

Stellen werden deshalb so behandelt, dass 
die ölhaltige Farbe angenommen wird, 
während die anderen Flächen feucht gehal-
ten werden. Ausgaben der NW, die einen 
weiten Auslieferungsweg haben, zum Bei-
spiel Paderborn oder Höxter, werden zuerst 
gedruckt, damit alle Zeitungen pünktlich 
beim Leser ankommen. Beim Zeitungs-
druck  ist Schwarz die wichtigste Farbe.  
Sie schlägt bei der NW mit 100 Tonnen 
Jahresverbrauch zu Buche. Von den ande-
ren Farben werden etwa 75 Tonnen benö-
tigt. Alle Druckfarben sind ölhaltig und 
nicht gesundheitsschädlich.

S
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Ab 20.30 Uhr – Jetzt gibt’s Druck
Mit rasanter Geschwindigkeit werden jede 
Nacht auf drei hochmodernen Offset-
Rotationsdruckmaschinen pro Stunde bis 
zu 35.000 Zeitungen hergestellt. Anschlie-
ßend werden die Zeitungen zu handlichen 
Paketen verschnürt. Werbebeilagen oder 
das Veranstaltungsmagazin ERWIN wer-
den schon in den Tagesstunden gedruckt 
und der Zeitung vor der Auslieferung mit 
Hilfe von Maschinen beigelegt. Das Papier, 

1.30 Uhr – Ab zu den Lesern
Mitten in der Nacht setzen sich die  
Auslieferungsfahrer hinters Steuer. Sie 
schaffen die vielen dicken Zeitungspakete  
nach Herford und Paderborn, nach  
Gütersloh und Minden-Lübbecke.  
Dort warten schon die ca. 1.200 Zusteller, 
die auch bei Schnee oder Regen für die 
vielen NW-Leser unterwegs sind. Zu Fuß 
oder per Fahrrad bringen die Zusteller die 
Zeitung zu den Abonnenten, wo sie bis 
spätestens 6 Uhr am Morgen im Brief
kasten liegen soll.

auf dem die NW gedruckt wird, besteht 
bis zu 100 Prozent aus Altpapier. Für die 
erneute Verwendung werden dem Altpa-
pier die Farbrückstände entzogen, dass 
nennt man „deinken“.  
 
Die Neue Westfälische benötigt im Jahr 
rund 12.500 Tonnen Papier: das sind  
täglich rund 400 Kilometer.

S
Schülerbogen
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1. 	� Wer macht die Bilder für eine Zeitung?
2. 	� Eine Falschmeldung in der Zeitung 

nennt man auch eine . . .
3. 	� Wer schreibt die Reportagen für eine 

Zeitung?
4. 	� Einen Bericht in der Zeitung nennt 

man auch . . .
5. 	� Wer morgens die Zeitung ins Haus 

bekommt ist ein . . .

6. 	� Wie heißt das weltweite  
Computernetz?

7. 	� Wenn du etwas verkaufen möchtest, 
gibst du in der Zeitung eine . . . auf.

8. 	� Aus welchem Material besteht die  
Zeitung?

9. 	� Das schreiben Leser an die Zeitung.
10. 	�Einen Journalisten, der in einer  

Redaktion arbeitet, nennt man . . .

Finde das Lösungswort – viel Spaß beim Rätseln!

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

1 2 3 4 5 6Lösungswort: 7 8 9 10
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6. 	� Wie heißt das weltweite  
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7. 	� Wenn du etwas verkaufen möchtest, 
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Abonnement
Wer die Zeitung regelmäßig bezieht, ist 
ein Abonnent. Die meisten Leser einer 
regionalen Tageszeitung sind Abonnenten. 
Kauft man die Zeitung täglich am Kiosk 
oder im Geschäft, dann kostet sie mehr. 

Anzeige 
Ob Kleinanzeige oder ganze Seite: Eine 
Anzeige wird von einem Kunden bei einer 
Zeitung in Auftrag gegeben und bezahlt. 
Eine Kleinanzeige mit drei Zeilen kostet 
einige Euro, eine ganze Seite vierfarbig 
gedruckt kann bis zu  50.000 Euro kosten. 
Für diese Preise stehen diese Anzeigen in 
allen Ausgaben der Neuen Westfälischen 
und erreichen über 400 .000 Menschen. 

Anzeigenblatt 
Anzeigenblätter (zum Beispiel der Wochen
spiegel) sind für den Leser kostenlos. 
Finanziert werden sie durch den Verkauf 
von Anzeigen. Sie enthalten wenige journa-
listische Anteile und dienen in erster Linie 
der Verbreitung von Werbung. 

Achiv 
Im Archiv der Zeitung werden Texte und 
Fotos aufgehoben. Der Großteil der Artikel  
und Bilder liegt heute abgespeichert im 
Computer. Nur ältere Fotos und Texte 
werden noch im Original aufgehoben. 

Artikel 
Die Wortbeiträge in einer Zeitung heißen 
Artikel.  

Auflage 
Die Menge der Zeitungen, die ein 
Zeitungsverlag herstellt und an seine Leser 
verkauft, nennt man Auflage. Bei regiona-
len Tageszeitungen wie beispielsweise der 
Neuen Westfälischen geht ein Großteil der 
Auflage an die Abonnenten. Nur ein klei-
ner Teil der Auflage wird am Kiosk oder 
in den Geschäften verkauft. Sogenannte 
Verkaufszeitungen (Beispiel: „Bild“) haben 
keine Abonnenten, die Auflage wird kom-
plett am Kiosk und im Geschäft abgesetzt. 
Samstags ist die Auflage immer größer als 
an anderen Tagen.  
 

Begriffe aus der Zeitungssprache

Aufmacher 
Der Aufmacher ist der wichtigste Beitrag 
auf einer Zeitungsseite. Er „macht die Seite 
auf “, was bedeutet: Eine große Überschrift 
(Schlagzeile) eröffnet die Seite. Meist gehört 
auch ein großes Foto zum Aufmacher. Der 
Aufmacher auf der Titelseite ist das Ereig-
nis, das nach Ansicht der Redakteure an 
diesem Tag die meisten Leser interessiert. 
 
Bericht 
Die erweiterte Fassung einer Nachricht, lie-
fert Fakten und Informationen, die über die 
reine Nachricht hinausgehen. Er beschreibt 
sachlich, was geschehen ist, lässt Betroffene, 
Beobachter, Experten zu Wort kommen.  

Boulevard-Zeitung 
Diese Art von Zeitungen wird am Kiosk, 
in Geschäften und auf der Straße (auf dem 
Boulevard) verkauft. Die Gestaltung von 
Boulevard-Zeitungen ist oft reißerisch 
und grell. Bekannte Boulevard-Zeitungen 
sind „Bild“, die „AZ“ und die „tz“.  

Chefredakteur  
Der Chefredakteur ist der Leiter der 
gesamten Redaktion, also der Chef der 
Redakteure. Er koordiniert die einzelnen 
Ressorts und vertritt die Zeitung nach 
außen. Der Chefredakteur ist selbst auch 
Journalist und schreibt Artikel, oft  
Kommentare, für die Zeitung. Der Chef
redakteur bestimmt jedoch nicht den Inhalt 
jeder einzelnen Seite. Dies tun die einzel-
nen Redaktionen bzw. Redaktionsleiter. 

Feuilleton 
Das Feuilleton ist der Teil der Zeitung, der 
sich mit Kultur beschäftigt. Musik, Thea-
ter, Bücher und vieles mehr werden dort 
besprochen. In vielen Zeitungen, so auch 
in der Neuen Westfälischen, heißt das 
Feuilleton einfach „Kultur“.  

Fotograf  
Der Fotograf lichtet Ereignisse für die  
Zeitung ab. Er findet selbst geeignete  
Motive oder wird von der Redaktion 
beauftragt, bestimmte Bilder zu machen. 
Viele Fotos entstehen bei aktuellen  

S
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Veranstaltungen in den Bereichen Sport, 
Musik, Stadtgeschehen, Dorfleben. Der 
Fotograf hält auch Katastrophen, Unfälle, 
Brände und andere Ereignisse im Bild 
fest. Der Fotograf wird auch Bildberichter, 
Fotoreporter oder Bildreporter genannt.  

Gegendarstellung 
Wenn eine Nachricht in der Zeitung eine 
Unwahrheit verbreitet, dann können 
betroffene Personen verlangen, dass die 
Zeitung eine Gegendarstellung bringt.  

Glosse 
Glossen sind Artikel, die den Leser zum 
Schmunzeln und zum Nachdenken 
bringen sollen. Achtung: Glossen sind 
keine Witze! In der Neuen Westfälischen 
erscheint in vielen Ausgaben täglich eine 
Glosse als Lokalspitze, zum Beispiel  
„Guten Morgen, Bielefeld“.  

Grafik 
Komplexe Tatsachen und Zusammenhänge 
werden in einem Schaubild verständlich 
dargestellt. 

Impressum 
Im Impressum sind die Menschen genannt, 
die für die Zeitung verantwortlich sind.  
Jedes Druckerzeugnis, das in die Öffent-
lichkeit kommt, muss ein Impressum 
haben, auch eine Schülerzeitung! Das Im-
pressum in der Neuen Westfälischen findet 
man täglich auf der 2. Seite im Lokalteil.

Interview
Wenn ein Journalist jemanden zu einem 
Thema befragt, nennt man das ein  
Interview. Nicht nur in der Zeitung sind 
Interviews zu finden, auch im Radio oder 
im Fernsehen gibt es sie häufig.  

Journalist  
Alle Redakteure, Reporter und Fotografen 
sind Journalisten. Journalist ist der Überbe-
griff für alle Berufsgruppen, die den Inhalt 
der Zeitung gestalten. Auch in anderen 
Medien wie Radio, Internet oder Fernsehen 
heißen die Personen, die Nachrichten oder 
Reportagen machen, Journalisten.  
 

Kommentar  
Wenn ein Journalist seine eigene Meinung 
zu einem Thema schreibt, nennt man dies 
Kommentar. Der Kommentar darf keine 
Unwahrheiten enthalten. Der Name des 
Kommentators steht immer beim Kom-
mentar, oft ist sogar ein Bild von ihm 
abgedruckt. In der Neuen Westfälischen 
stehen Kommentare zum Beispiel auf 
der Seite Politik und Meinung, im Wirt-
schaftsteil (Meinungs-Börse), auf der 
Kulturseite (Rezensionen über Konzerte, 
Bücher oder Filme) und im Lokalteil. 

Leserbriefe  
Nicht nur Journalisten können in einer 
Zeitung ihre Meinung äußern, sondern 
auch Leser. Sie tun dies in Form von  
Leserbriefen. Leserbriefe dürfen keine  
Unwahrheiten enthalten und sie dürfen 
auch niemanden beleidigen.  

Lokalteil 
Der Lokalteil der Zeitung beschäftigt sich 
mit der Stadt oder dem Landkreis, in dem 
der Leser wohnt. Zuständig für diese  
Seiten ist die Lokalredaktion.  

Mantelteil  
Der Mantelteil der Zeitung beschäftigt 
sich mit den allgemeinen Informationen 
wie beispielsweise Politik, Sport oder 
Wirtschaft. Er heißt deswegen Mantel, 
weil er den Lokalteil ummantelt.

Meinungsfreiheit
Die Meinungsfreiheit ist die Grundlage 
dafür, dass es überhaupt Zeitungen gibt. 
Das Grundgesetz der Bundesrepublik 
Deutschland garantiert jedem Einwohner 
die Meinungsfreiheit.

Nachricht
Die Nachricht ist das Herz der Zeitung. 
Nachrichten informieren den Leser über 
Neuigkeiten. Nachrichten gibt es in allen 
Bereichen der Zeitung, also in Politik, 
Sport, Wirtschaft sowie im Lokalteil usw.

S
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Presse
Überbegriff für Zeitungen und Zeit-
schriften. Das Wort stammt von der 
Druckerpresse, in der früher Zeitungen, 
Flugblätter und vieles mehr gedruckt 
wurden. Daher rührt auch der Ausdruck 
für ganze neue Zeitungen: „frisch aus der 
Presse“.

Presseagentur
Presseagenturen versorgen Zeitungen 
(Radio und TV) mit Nachrichten. Große 
Agenturen wie die Deutsche Presseagentur 
(dpa) verbreiten Nachrichten aus der 
ganzen Welt. Einige Agenturen haben sich 
auf besondere Bereiche spezialisiert, wie 
der Sportinformationsdienst (sid), der nur 
Sportnachrichten im Angebot hat. Presse
agenturen bieten auch Fotos an. Es gibt 
ebenso Agenturen, die ausschließlich auf 
Fotos spezialisiert sind.

Pressefreiheit
Jeder hat das Recht, Nachrichten und 
Meinungen zu verbreiten. Das wird 
vom Grundgesetz der Bundesrepublik 
Deutschland garantiert. Siehe auch  
Meinungsfreiheit.

Pressekonferenz
Wenn jemand Journalisten über Neuigkei-
ten oder besondere Ereignisse informieren 
möchte, geschieht dies oft in Form einer 
Pressekonferenz. Solche Pressekonferen-
zen werden von Politikern, aber auch von 
Firmen oder von Vereinen (Fußballclubs) 
gegeben. Bei Pressekonferenzen können 
die Journalisten Fragen stellen.

Redakteure
Die Redakteure und Redakteurinnen 
schreiben Artikel und geben Artikel bei 
freien Journalisten in Auftrag. Redakteure 
wählen aus dem täglichen, großen Angebot 
an Nachrichten die Artikel aus, die sie für 
lesenswert halten. Sie korrigieren die ihnen 
vorliegenden Artikel, kürzen oder ergän-
zen sie: Redigieren heißt dieser Vorgang 
im Zeitungsdeutsch. Redakteure bewerten 
das Tagesgeschehen durch die Auswahl 
der Nachrichten und durch Kommentare. 

Redakteure setzen aus den ausgewählten 
Nachrichten und Fotos die Zeitungsseiten 
zusammen.

Redaktion
Redakteure arbeiten in einer Redaktion. 
Die Redaktion einer Zeitung ist für den 
journalistischen Inhalt der Zeitung ver-
antwortlich, also für das, was an Wort 
und Bild in der Zeitung erscheint. Nicht 
zuständig ist die Redaktion für den Inhalt 
der Anzeigen.

Redaktionskonferenz
Täglich diskutieren die Redakteure über 
Themen und Nachrichten, die sie ver-
öffentlichen wollen. Diese Konferenzen 
finden vormittags statt, bei Bedarf auch 
mehrmals am Tag.

Reporter
Der Reporter ist ein Journalist, der sich  
direkt am Ort des Geschehens informiert. 
Ob bei Veranstaltungen, Ereignissen 
oder Pressekonferenzen: Der Reporter ist 
live dabei und berichtet darüber in einer 
Reportage. Auch im Radio und im Fern
sehen gibt es Reporter und Reportagen.

Ressort
Einzelne Redaktionen eines Zeitungsver-
lages werden im Zeitungsdeutsch auch 
Ressorts genannt. So nennt man beispiels-
weise die Politik-Redaktion einer Zeitung 
auch Politik-Ressort. 

Rezension
Wenn ein Journalist seine Meinung über 
ein kulturelles Ereignis äußert, ist das eine 
Rezension. Sie wird auch oft als 'Kritik' 
bezeichnet. Besprochen werden Konzerte, 
Bücher, neue Musik-CDs und vieles mehr.

Schlagzeile
Eine auffällige Überschrift bezeichnet man 
als Schlagzeile. Diese kann auch eine Seite 
eröffnen oder der Aufmacher der Titel
seite sein.

S
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Überschrift
Die Überschrift teilt dem Leser mit, um 
was es in einem Artikel geht. Überschriften 
sollen den Leser zum Lesen verführen und 
sind für den Redakteur oft das Schwierigste 
an einem Artikel. In Boulevardzeitungen 
sind Überschriften oft überdimensional 
groß. Dort sind einzelne Redakteure allein 
für Überschriften zuständig.

Verlag
Ein Verlag ist eine Firma, die Zeitungen 
(oder andere Drucksachen) verlegt. Der 
Verlag ist das Dach für alle Abteilungen wie 
Redaktion, Anzeigenabteilung, Technik, 
Vertrieb. 

Verleger
Der Verleger ist der Chef des Verlages. 
Viele Verleger legen die Aufgaben der 
Führung eines Verlages in die Hände von 
Geschäftsführern (siehe Impressum in der 
Neuen Westfälischen). 

Vertrieb
Der Vertrieb ist die Abteilung in einem 
Verlag, die dafür zuständig ist, dass die 
Zeitung beim Leser ankommt. Und der 
Vertrieb sorgt mit Werbung dafür, dass 
auch neue Leser zur Zeitung greifen.

Zeitungsente
Manchmal sitzen Redakteure falschen 
Meldungen auf. Merkt die Redaktion 
nicht, dass die Meldung nicht der Wahr-
heit entspricht, und sie erscheint in der 
Zeitung, dann nennt man dies eine Ente 
(Zeitungsente). Ein Aprilscherz ist keine 
Zeitungsente. Hier wird der Leser mit 
Absicht verulkt – die Auflösung erfolgt am 
nächsten Erscheinungstag.

S
Schülerbogen
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Häufig gestellte Fragen

Wie viele Zeitungen werden gedruckt?
Täglich werden rund 124.00 Exemplare 
der Neuen Westfälischen mit ihren 16 
Lokalausgaben gedruckt. Die Zeitungs-
gruppe NW erreicht mit einer Auflage 
von rund 105.514 Exemplaren mehr als 
350.000 Leser.

Wie viele Druckplatten werden benötigt?
Jeden Tag werden rund 1.000 Druckplatten 
verbraucht, also etwa 360.000 Stück im 
Jahr. Das entspricht in etwa der Größe  
von 10 Fußballfeldern. Die Platten sind 
aus Aluminium. Sie sind voll recyclebar 
und werden nach dem Gebrauch einge-
schmolzen.

Wie schnell wird gedruckt?
Jeden Tag kommen im Druckhaus,  
Küster-Pressedruck, zwei computer
gesteuerte Offset-Rotationsdruck
maschinen zum Einsatz: Bei maximaler 
Geschwindigkeit könnte jede Maschine 
pro Stunde 45.000 Exemplare à 32 Seiten 
drucken.

Wie viel Papier wird gebraucht?
Jeden Tag werden etwa 20 bis 25 Rollen 
Papier benötigt. Der Bedarf ist abhängig 
vom Umfang der Zeitung und von der 
Auflage. Bei einer 28-seitigen Zeitungs-
ausgabe werden in der Woche 22 bis  
25 Tonnen Papier gebraucht. Im Jahr  
laufen etwa 120.000 Kilometer Papier 
durch die Maschine. Aneinandergelegt 
würden diese Zeitungsblätter immerhin 
fast dreimal die Welt umrunden.

Wie viele Zeitungsausgaben hat die Medien-
gruppe Neue Westfälische?
Täglich erscheinen 16 verschiedene Lokal-
ausgaben der Neuen Westfälischen.  
Das Bielefelder Tageblatt hat, je nach Stadt-
gebiet, sechs unterschiedliche Ausgaben. 

Bad Oeynhausener Kurier 
Bielefelder Tageblatt (6) 
Gütersloher Zeitung 
Herforder Kreisanzeiger 
Tageblatt für Enger und Spenge 
Bünder Tageblatt 

Löhner Nachrichten 
Zeitung für den Altkreis Lübbecke 
Paderborner Kreiszeitung 
Höxtersche Kreiszeitung 
Warburger Zeitung

Wie viele Leser hat die Neue Westfälische?
Da jede Zeitung von mehreren Personen 
gelesen wird, beispielsweise in der Fami-
lie, erreichen die etwa 124.000 Exemplare 
jeden Tag rund 350.000 Leserinnen und 
Leser.

Wann muss eine Zeitung beim Leser sein?
Die Abonnenten sollen ihre Zeitung  
morgens so früh wie möglich im Brief-
kasten finden. Das ist bei manchen Lesern 
schon um 2 Uhr der Fall. Die Austräger 
bekommen die Zeitung an sogenannten 
Ablagestellen. Die Ablagestellen in den 
Städten und Dörfern Ostwestfalen-Lippes 
werden von Lieferfahrzeugen versorgt,  
die die Zeitung im Druckhaus in Bielefeld-
Sennestadt abholen.

Wie viele Zeitungsausträger hat die Neue 
Westfälische?
Rund 1.200 Zustellerinnen und Zusteller 
sind jede Nacht bei Wind und Wetter 
emsig im Einsatz, damit die Tageszeitung 
spätestens bis 6 Uhr auf dem Frühstücks-
tisch liegt.

Wie viele Menschen arbeiten bei der Neuen 
Westfälischen?
In der gesamten Mediengruppe Neue 
Westfälische (dazu gehören neben dem 
Zeitungsverlag das Tochterunternehmen 
Küster-Pressedruck und das Kunden-
servicecenter ProMediaService sowie 
verschiedene Beteiligungen) sind 2.000 
Mitarbeiter beschäftigt. Im Verlag arbeiten 
750 Mitarbeiter, davon ca. 200 Redakteure. 
Und 1.200 Zusteller bringen den Lesern 
die NW nach Hause. Für die Redaktion 
arbeiten zudem 680 sogenannte freie Mit-
arbeiter. Sie sind nicht festangestellt. 



7. Kapitel: Wer macht die Tageszeitung? 57

Wie wird man Journalist?
Es gibt mehrere Wege in den Beruf  
Journalist. Die wichtigsten sind die Aus
bildung in einer Redaktion (Volontariat), 
das Studium an einer Journalistenschule 
und das Journalistik-Studium an einer  
Universität. Viele Redakteure haben sich  
in einem Fachstudium (zum Beispiel  
Musik, Sport, Politik) spezialisiert.  
Bei freien Journalisten gibt es keine vorge-
schriebenen Ausbildungswege.

Wo gibt es die Neue Westfälische?
In den Städten und Kreisen in Ostwest
falen-Lippe.

Gibt es die Neue Westfälische auch im  
Internet?
Aber klar! Unter www.nw.de gibt es stets 
ein großes aktuelles Informationsangebot. 
Außerdem gibt es auch alle NW-Ausgaben 
digital, als E-paper. Zudem nutzt die NW 
soziale Netzwerke und Dienste wie Face-
book, Twitter und Instagram.
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Reaktion
Wir würden uns freuen, wenn Sie uns mit
teilen würden, wie Sie und Ihre Klasse das 
Projekt erlebt haben. Wir freuen uns auch 
über Anregungen und Vorschläge für das 
Unterrichtsmaterial! Sagen oder schreiben 
Sie uns bitte Ihre Meinung zum Zeitungs-
projekt Klasse Kinder und lassen Sie uns  
auch wissen, was wir besser machen kön-
nen! 

Eigene Berichte
Wenn Sie ein spannendes Thema haben 
können Sie auch nach Abschluss des  
Projektes für die NW oder auch die  
monatliche Kinderzeitung noch einen  
Bericht schreiben. Melden Sie sich da  
immer gern bei der Projektleitung.

Leserbriefe
Sie können selbstverständlich auch außer
halb Ihres Projektzeitraums mit Ihrer 
Klasse die Gelegenheit nutzen, Leserbriefe 
zu aktuellen Themen zu verfassen.

Klassenzeitung
Vielleicht sind Sie auf den Geschmack  
gekommen und versuchen, mit Ihrer  
Klasse eine eigene Klassenzeitung zu 
gestalten.
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nicht gut

Deine Meinung interessiert uns sehr!

Wir würden gern wissen, welche Erfahrungen Du mit dem Zeitungsprojekt in deiner 
Klasse gemacht hast und freuen uns über eine Rückmeldung und viele Anregungen.  

Vorname, Name:

Schule, Klasse:

Meine Meinung über NW Klasse Kinder

Ich finde das Zeitungsprojekt insgesamt:

Ich würde gern noch weiter Zeitung lesen:
 

Was mir gefallen hat:

Was mir nicht gefallen hat:

Über welches Thema würdest du gerne einen Bericht schreiben?:

Vielen Dank für deine Meinung! Wir freuen uns über Post!

Bitte schicken an: 
Neue Westfälische, NW Klasse Kinder, Friderieke Schulz,  
Niedernstraße 21 – 27, 33602 Bielefeld,
oder per Email an klasse@nw.de

sehr gut

neinja


